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Erscheint taglich mit Aus 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementsprels 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pl. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbefteligel 
1 Mk. 40 Pf. 
Gyrechſtunden der Redaktion 
11—12 Ubr Vorm. 
Ketterbagergaſſe Nr. 4 


XVI. Jahrgang. 


Handel und Kriegsflotte. 

Nach der Anſicht der extremen Agrarier iſt der 
geſammte Ausfuhrhandel Deutſchlands vom Uebel. 
Unter nationaler Wirthſchaftspolitik verſtehen ſie 
die Beſchränkung der inländischen Induftrie auf 
die Berjorgung des Inlandes — nur für den 
Zucker machen ſie vielleicht eine Ausnahme. Was 
darüber hinausgeht, iſt ſchädlich, weil der Aus- 
fuhr von Induftrieproducten die „überflüſſige“ 
Einfuhr von — landwirthſcgaftlichen Producten 
gegenüberſteht. daher die Wuth gegen den 
„Fandel“, daher die Bedenken gegen die Be- 
willigung von Kriegsſchiffen, die zum Schutze des 


Poandels beſtimmt find, daher der Vorſchlag, der 
Handelsſtand möge die Koſten aus der eigenen 
. Ob dieſe Gedankenreihe Aus- 


bezahl 


N ; 

inweis auf 
Fandelsſiohte 
gierung benutzt wird, 6 
für die Kriegsmarine zu rechtfertigen. Und 
die Hamburger Rheder haben, wie erwähnt, 
in ihrer Eingabe an den Reichstag die 
raſche Zunahme der deutſchen Handelsflotte ſeit 
1873 als zwingenden Grund für die Vermehrung 
der Ariegsflotte geltend gemacht. Dieſen Ge- 
danken gegenüber ſchreibt eine Zeitung, der 
niemand Mangel an Verſtändniß oder an 
Intereſſe für den Ueberſeehandel zur Laſt legen 
kann, nämlich die Bremer „Weſerztg.“: 

„Wenn der ſchlichte Bürgersmann im Binnen- 
lande dergleichen lieſt, kann er allerdings leicht 
zu der Vorſtellung kommen, daß unſer Seehandel 
ſich unter regelmäßigem bewaffneten Schutze be- 
wegen müſſe, wie die Poſt in den Abruen und 
einigen Gegenden Spaniens. Die nüchterne Wahr- 
heit iſt nun beinahe — nicht ganz — das Gegen- 
tyeil von dieſer Vorſtellung. Nicht ganz, weil es 
allerdings Fälle giebt, wo die Kanonen eines 
deuiſchen Kreuzers deutſchen Intereſſen des 
Geehandels unmittelbar Vortheil bringen, 
Derluſte von ihm abwenden. In Marocco, 
in Oſtaſien, in Südamerika ereignen ſich 


Der Heddinshof. 


38) Roman von L. Haibheim. 
[Nachdruck verboten.] 


Einſtweilen hatte Heddin alle irgendwie verfüg- 
baren Summen beſchaffen und an Stollmann 
zahlen müſſen. Dann tauchte auf einmal ein Plan 
auf, von dem Keddin ganz gewiß wußte, daß er 
in Winterthure Kopf entſtanden. Die neue Keil⸗ 
anftalt konnte nirgend beſſer erbaut werden als 
auf dem Heddin gehörenden, ſeit Jahren wüſt 
daliegenden Areal. — Wie ſchlau der in allen 
Geld- und Handelsſachen wahrhaft geniale Mann 
feinen Gedanken in das Publikum geſchleudert, 
machte Heddin in feiner Aufregung laut lachen. 
Es fiel keiner Seele ein, dabei an den ruſſiſchen 
Staatsrath zu denken und doch war er — nur 
er der Vater dieſer für Heddin fo glücklichen 
Idee, die jetzt mit allem Für und Wider in den 
Zeitungen beſprochen wurde und allem Dermuthen 
nach auch von der Stadt und der entſcheidenden 
Medizinalbehörde acceptirt werden würde. 

Und geſchah dies, fo war Keddins pecuniäre 
Lage mit einem Schlage nicht nur gerettet, ſondern 
jogar ein Ueberſchuß gejichert. 

Seine Dankbarkeit gegen den Schulfreund 
kannte deshalb ſchon jetzt keine Grenzen; es that 
ihm immer aufrichtig leid, daß er im großen 
und ganzen demjelben jo wenig wirkliche Dienfte 
darbringen konnte. 

Aber was brauchte denn ein Mann wie Winter ⸗ 
wur, der ſich für feinen foliden Reichthum alles 
leiſten konnte, was er wünſchte. 

Erſt nach und nach wurde es Heddin und den 
Seinen klar, daß es auch im Haufe dieſes an- 
ſcheinend fo beneidenswerthen Sterblichen ein 
Geſpenſt gab, welches er ſorgfältig den Blicken 
anderer entzog: das war das „eigenthümliche“ 
Weſen der geborenen Prinzeſſin. Immer deut- 
licher jah Feddin ein, fein armer Freund war in 


re badu nm gef b en 
das Anwachſen der deutſchen 
auch von Seiten der Ne- 
um Mehrforderungen 


Die billigſte Tages⸗Zeitung 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“ mit reichhaltigem In- 
halt, vielen Lokal-Nachrichten und ſpannenden Romanen. 
Der „Danziger Courier“ koſtet monatlich 


nur 20 Pfennig 


bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen. Bei 
täglicher Zuſtellung ins Haus nur 30 Pfennig monatlich. 


Expedition des „Danziger Courier“, 


Ketterhagergaſſe 4. 


Sonnabend, 27. März. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Argan für Jedermann aus dem 


vollkommen und in jeder Beziehung ſeetüchtig geweſen 
fei: das ergebe ſich aus dem Bericht des letzten Com- 
mandarten und daran änderte nichts der vom Abg. 
Liebknecht verleſene Bericht des früheren Comman- 
danten des Schiffes aus dem Jahre 1886, um jo weniger, 
als inzwiſchen Verbeſſerungen am Schiffe vorgenommen 
worden ſind. En 
Abg. Lieber (Centr.) hebt an der Hand der Gtatiftik 


gegenüber dem Abg. Liebknecht hervor, daß die Zahl 


der zur Strafe entiaffenen Werftarbeiter ſehr gering 
geweſen ſei und keiner wegen ſeiner politiſchen Ge- 
1 allein entlaſſen worden ſei. 

In der darauf beginnenden Sperialdiscuſſion be- 
gründete Abg. Richter (freiſ. Volksp.) zunächſt den 
Diätenantrag. 


Kaiſerin Augujta-Gtiftung. 
Berlin, 25. März. Im Adlerſaale des Palais 
Raifer Wühelms J. fand heute die Feier des 

jährigen Beſtehens der Kaiſerin Auguſta-Stiftung 
zu Charlottenburg ſtatt. Anweſend waren die 


Kaiſerin, die Kaiſerin Friedrich und die Groß- 


herjogin von Baden, ferner der Oberhofmarſchall 
Graf Eulenburg, der Curator der Stiftung Ge- 
neral Strubberg, der Cultusminiſter Dr. Bofje ꝛc. 
Die Zöglinge der Stiftung mit dem Lehrer- 
perſonal und auch viele ehemalige Zöglinge 


ſaßen zu beiden Seiten des errichteten Altars. 
Der frühere Anſtaltsgeiſtliche Schliep gedachte in 


1 ergreifender Rede des Wirkens der Kaiſerin Augufta. 


von Zeit zu Zeit ſolche Fälle, wenn ſchon auch da 
nicht eben häufig. Im großen und ganzen da- 
gegen bedarf unſer Handel des bewaffneten 
Schutzes nicht eben mehr, als unſer Acker- 
bau und unſere inländiſche Bauthätigkeit 
ſeiner bedarf. Bis auf einen ganz kleinen Bruch- 
theil bewegt er ſich zwiſchen Deutſchland und 
anderen civiliſirten Nationen, denen gegenüber 
an die Kanonen zu appelliren unnöthig und wohl 
auch unwirkſam ſein würde, und in Meeren, in 
denen die Piratenflagge ſeit Menſchengedenken 
vollſtändig verſchwunden iſt. Natürlich iſt hier 
nur von Friedenszeiten die Rede; wie ſich die 
Sache während eines 
wir betheiligt 
kein Sterblicher mit Zuverſicht ſagen; abe: 
wahrſcheinlich daß nach dem A 

ner. reiten... der Seehan 


verſprechen, je unſicherer ihr Ausgang iſt. der 
Handel wird in ſolcher Zeit, auch wenn man ſich 
unſere Flotte weit ſtärker denkt, als fie muth- 
maßlich in abſehbarer Zeit werden wird, theils 
ganz ſtocken, theils auf die Neutralen übergehen, 
unzweifelhaft zum Nachtheil unſerer Rheder und 
Kaufleute, aber nicht minder zum Nachtheil der 
Fabrikanten, der Arbeiter und der Conſumenten 
des Binnenlandes.“ 

Die Idee, einen Theil unſerer Kriegsmarine durch 
> a bezahlen zu laſſen, ift jedenfalls 
abſurd. 
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Politiſche Tagesſchau. 
. Danzig, 26. März. 
Reichstag. 

Der Reichstag trat heute in die dritte Be- 
rathung des Etats ein. In der General- 
debatte kam 

Abg. Liebknecht (Soc.) auf den Untergang des 
Kanonenbootes „Iltis“ zu ſprechen und hält feine 
frühere Behauptung aufrecht, daß das Schiff nicht jee- 
tüchtig geweſen ſei. 

Capt. z. S. Büchſel erklärt dagegen, daß der „Iltis“ 


der Intimität der Familie nichts anderes als der 
Dann feiner Frau, und die Dame gab ſich auch, 
wenn ſie gerade in der Laune dazu war, nicht 
die geringſte Mühe, dieſe Thatſache zu vertuſchen. 

Wie es ihr Wille geweſen war, in der Refidenz 
ſich niederzulaſſen, Zutritt am herzoglichen Hofe 
zu erlangen, ſo war alles und jedes, was dann 
weiter daraus folgerte, lediglich ihr Wille, und 
dieſer Wille äußzerte ſich zuweilen in ſo despotiſcher 
Weiſe, daß es dem armen Staatsrath nicht leicht 
wurde, dabei ſtets die lächelnde Miene des 
galanten Gatten zu bewahren. 

Inzwiſchen, da die herzogliche Familie noch 
immer nicht zurückkam, lag die Durchlaucht in- 
dolent auf ihrer trotz des Sommers mit kostbaren 
Pelzen bedeckten Couchette, rauchte und ſchwatzte 
mit ihrer Kammerfrau, ließ ſich von ihrem älteſten 
Sohne ein Compliment über das andere ſagen 
und für jede neue Laune den Gemahl herbei- 
eitiren, der glücklich zu ſein ſchien, wenn die 
Prinzeſſin ihm Aufträge gab, die wenigſtens aus- 
führbar waren. 

Die einzige Abwechſelung, welche ſich die kleine 
Familie ſchaffte, war die ſehr häufige Einladung 
der Heddins. — Ihre Durchlaucht hatte ein ganz 
beſonderes Wohlgefallen an Dr. Sparrenberg ge- 
funden, der ihr gelegentlich vorgeſtellt war, und 
da ihr Heddins älteſter Sohn durch feine unver- 
hüllte ſtaunende Bewunderung ebenfalls Der- 
gnügen machte, ſo wurden die Knaben und ihr 
Gouverneur ſiets mitgeladen. 

Aber nachdem der erſte Reiz der Neuheit ver- 
e del fanden dieſe drei ſich keineswegs mehr 
o hochbeglückt und geehrt wie im Anfange — 
Dr. Sparrenberg hatte ſehr ſchnell die Eigenart 
der ſtolzen Dame durchſchaut und heute gerade 
heraus erklärt, er zöge vor, feinen Freund 
Olsnitz zu beſuchen, der ſeit Wochen auf einer 
vier Stunden entfernten Oberförſterei mit der 
Stellvertretung beauftragt worden war. 
Knaben wollten ihn begleiten. 


Eine Zortiegung der Feier erfolgte in 


e Krieges, an dem 
wären, ſtellen würde, kann 


N relat ie 3 Abent, 
beſchränken würde, die um ſo höheren Gewinn 


f ung 
lichen Damen die Vorſtellungen entgegen. 


einem 
anderen Saale des Palais. Die Kaiſerin ergriff 
das Wort und ſprach den wärmſten Dank allen 
ehemaligen und jetzigen Lehrern, Lehrerinnen, 
Curatoren und fjämmtlihen Perſonen aus, die 
der Stiftung Intereſſe entgegengebracht hätten. 
Die Stiftung möge ſich immer weiter zum Ruhme 
der verewigten Stifterin entwickeln. Die Kaiſerin 
ſchloß mit einem Dankeswort an die Groß- 
herzogin von Baden, die ſich durch ihren 
Geſundheitszuſtand nicht hätte hindern laſſen, 
der Zeier beizuwohnen. der General Strub- 
berg verlas den Feſtbericht und erwähnte, 


daß bis heute 493 Zöglinge in der Anſtalt her- 


angebildet ſeien und drückte feine Zreude darüber 


aus, daß die Kaiſerin nach dem Tode der Kaiſerin 


Kuguſta das Protectorat übernommen habe. 
Redner theilte dann mit, daß von ehemaligen 


Zöglingen eine namhafte Summe für eine neue 
Orgel der Anſtaltskapelle geſammelt ſei. Er ver- 
das die Adreſſe der ehemaligen Zöglinge an die 
£ Die Adreſſe, die ſeyr 


In einem längeren Handſchreiben anläßlich der 
heutigen Feier an den General Strubberg theilt 
die Kaiſerin mit, daß ſie eine Gedenktafel für die 
Anſtaltsnapelle geſtiſtet habe, auch die Groß- 
herzogin von Baden ſandte Strubberg ein Hand- 
ſchreiben, in welchem die hohe Frau ankündigt, 
daß ſie ein Marmorbildniß ihrer Mutter für die 
Anſtalt geſtiftet habe. 


Herr v. Stumm und die Wilhelmhavener 
Werftverwaltung. 

Bei der zweiten Berathung des Etats hat ſich 
am Mittwoch im Reichstage ein Vorgang abge- 
ſpielt, der immerhin Beachtung verdient. Ein 
antiſemitiſcher Abgeordneter brachte den bekann- 
ten Fall des Arbeiters Lorenzen zur Sprache, 
dem, nachdem er ſich von den Socialdemokraten 
losgeſagt, das Verbleiben durch die jocialdemo- 
kratiſchen Arbeiter unmöglich gemacht worden iſt. 
Die Werftoerwaltung hätte den Lorenzen unter 
allen Umſtänden gegen den Terrorismus der 
Socialdemokraten ſchützen müſſen. Gtaatsfecretär 
Hollmann erkannte dieſe Auffaſſung als berechtigt 
an und theilte mit, die Ober- Werftdirection ſei 

So erſchienen heute alſo nur die Eltern mit 
der Tochter, und ihre Durchlaucht blickte einiger- 
maßen enttäuſcht. 

„Ich hatte für den Doctor ein neues, höchſt 
geiſtreiches Spiel“, ſchmollte ſie; „er iſt nicht 
galant, er iſt ein Egoiſt, der ſein Vergnügen dem 
meinigen vorzieht.“ 

„Darf ich mich erbieten, das Spiel mit Ihnen 
zu machen, Durchlaucht?“ fragte Ulla liebens- 
würdig. 

„Nein, ich danke, meine Liebe! Es iſt ſehr 
freundlich von Ihnen, aber ich mache mir nichts 
daraus, wenn ich nicht meinen Kopf anſtrengen 
muß gegen einen ſcharfſinnigen Mann.“ 

Die herben Worte der verwöhnten dame 
wurden von ihr mit einem wohlwollenden Lächeln 
und einer kleinen liebkoſenden Geberde begleitet; 
dann ſetzte ſie ermunternd hinzu: „Alexis wird 
große Freude haben, mit Ihnen zu fpielen.” 

Während der dunkeläugige junge Offizier mit 
großem Eifer dieſen Vorſchlag aufnahm und Ulla 
doch fühlte, er that dies nur, um der Mutter 
Gehorſam zu zeigen, ſank die Prinzeſſin wieder 
träge auf ihre Couchette zurück, von der fie ſich 
nur erhoben hatte, um ihre Gäſte zu empfangen. 

Sie mochte in den erſten Vierzigern ſtehen und 
war ohne Zweifel einft ſehr ſchön geweſen, jetzt 
aber verblüht, ſehr corpulent und ihre Züge 
breit und verſchwommen; durch die auffallend 
ftarken Kinnladen und Backenknochen wurde 
denſelben der Stempel einer rüchkſichtsloſen Ge- 
waltthätigkeit aufgedrückt. 

Aber die kleidſame, moderne Friſur, der kunft- 
volle Gebrauch der Schminke und des Puders, 
dieſe koſtbare und elegante Pariſer Toilette, deren 
Schnitt und Auspuß, wie alles, was die Dame 
trug, der Mode um ein Vierteljahr voraus war, 
dies alles und dazu die vornehm lächelnde Sicher ⸗ 
beit der herrſchgewohnten Salondame machte fie 
für den erſten Blik zu einer intereſſanten und 
angenehmen Erſcheinung. Erſt nach und nach 
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angewieſen worden, gegen die Arbeiter, welche 
den Lorenzen innerhalb der Werft beläftigten, 
ftreng vorzugehen. Im Laufe der Erörterung 
nahm auch Herr v. Stumm das Wort, um zu 
erklären, er ſei zwar ganz damit einverſtanden, 
daß die Marineverwaltung auf die politiſche Ge- 
ſinnung der Arbeiter nicht ſehen ſolle. Aber er 
halte die focialdemohratiihe Partei überhaupt 
nicht für eine politiſche Partei und erkenne ſie 
deshalb nicht als gleichberechtigt an. Daraus 
würde folgen, daß jede Staatsbehörde ver- 
pflichtet wäre, jeden Arbeiter, der der focial- 
demokratiſchen Partei angehört, ohne weiteres 
aus der Arbeit zu entlaſſen. Nach der Theorie 
des Kerrn v. Stumm würden Reich und Staat, 
ohne daß es dazu einer geſetzlichen Unterlage be- 
dürfe, verpflichtet ſein, die Socialdemokratie als 
außerhalb des Geſetzes ſtehend zu behandeln, 
was bekanntlich ſelbſt unter der Kerrſchaft des 
Socialiſtengeſetzes nicht geſchehen iſt, weil es 
einfach nicht geſchehen kann. Herr v. Stumm 
kann aber mit der Zumuthung an den Staats- 
ſecretär Hollmann, ein Gleiches wie er auf den 
Werften der Marineverwaltung zu thun, an die 
unrechte Adreſſe. Herr Hollmann erklärte als- 
bald, die Marineverwaltung ſtehe hinſichtlich des 
Berhältniffes zu ihren Arbeitern ganz auf dem 
Standpunkt der preußiſchen Verwaltung, den 
Miniſter v. Berlepſch dahin gekennzeichnet hobe, 
der Arbeiter ſolle nicht auf fein politiſches Glaubens- 
bekenntniß hin angeſehen, aber entlaſſen werden. 
ſobald er ſich an der ſocialdemokratiſchen Agitation 
betheilige. Wenn in den Worten Stumms ein 
Vorwurf gegen ſeine Derwaltung liegen ſollte, ſo 
müſſe er das zurückweiſen. „Wir wiſſen ganz 
genau, was wir zu machen haben.“ Und er 
wiederholte nach einer ausweichenden Bemerkung 
Stumms dieſe Erklärung noch einmal mit einer 
Beſtimmtheit, welche keinen Zweifel darüber auf- 
kommen ließ, daß die Marineverwaltung der 
Rathſchläge des Herrn v. Stumm nicht zu be- 
dürfen glaube. 


Die Wahl in Torgau- Liebenwerda 


€ 
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ralen Stimmen haben alſo zu-, die der anderen 
concurrirenden Partei abgenommen, die confer- 
vativen um rund 3000 Stimmen. das ift das 
genaue Gegentheil von einer Blüthe des agrari- 
ſchen Weizens und ein um ſo intereſſanterer 
Vorgang, als dieſer Wahlkreis den Vorzug hat, 
daß Herr v. Plötz in ihm feinen Wohnſitz — und 
noch einiges andere — hat. Es wird ſogar be- 
ſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß in 
Döllingen — dort eben iſt der Stammſitz derer 
v. Plötz — der freifinnige Candidat, Knörcke, 
die Mehrheit der Stimmenn erlangt hat, nämlich 
50 Stimmen gegen 43 conſervative und zwei 
ſocialdemokratiſche. Im Sommer 1893 war es 
umgekehrt der Fall. Und dabei hatten die 
Conſervativen ganz außerordentliche Anſtrengungen 
bei der Agitation gemacht und eine ganze Reihe 
von Rednern in's Feld geſchicht, während den 
Freiſinnigen die Agitation ſer behindert wurde 
durch Einſchüchterung der Gaſtwirthe, Der- 
hinderung von Derſammlungen etc. In der 
bevorſtehenden Stichwahl ſind die Chancen für 
den freiſinnigen Candidaten die günſtigſten. 


ECC ⁵˙—wmA y d . ˙ 
wurde man ſich klar über die immer ſtärker 
hervortretenden Mängel. 

Frau Helene Heddin ahmte die Eleganz ihrer 
neuen Freundin mit gewohntem Geſchick nach. 
indem fie das Auffallende daran entſchieden ab- 
lehnte und eine demonſtrative Einfachheit zur 
Schau trug. 

Die beiden Damen harmonirten vortrefflich mit- 
einander, denn fie begegneten ſich troß der 
großen Verſchiedenheit der Erziehung und Jugend- 
erlebniſſe in der oberflächlichen Lebens auffaſſung 
ganz wunderbar. die Prinzeſſin konnte nicht 
genug erfahren von den hohen und höchiten 
Herrſchaften und der Hofgeſellſchaft, und Frau 
Heddin wurde nicht müde, davon zu ſprechen. 
Die Derhältniſſe aller Einzelnen bis hinab zum 
gewöhnlichſten Klatſch waren eine unerſchöpfliche 
Fundgrube für ihre Unterhaltungen. Mit Heddin 
konnte die Weltdame ſeltſamerweiſe ebenſo wenig 
auf einen guten Fuß kommen wie er mit ihr. — 
Sie empfanden dies beiderſeits, denn ſie wünſchten 
aus tauſend Gründen ſich näher zu treten und 
gaben ſich Beide Mühe darum — aber vergeblich 
war alles Bemühen, im Gegentheil, ein Etwas. 
dem er ſich nicht getraute, einen Namen zu geben. 
fröſtelte Heddin von ihr aus an und ſtieß ihn ab. 

Dor allem konnte ihm nicht entgehen, daß ſie 


gefliſſentlich einen Theil ihrer jungen Jahre in 


tiefes Dunkel hüllte. Er hatte ſchon mit ſeiner 
lieben Vertrauten Ulla davon geſprochen, wie er 
ihr jetzt alles mittheilte und fie ihm täglich näher 


trat. Aber Ulla konnte ihm keine Erklärung 


geben, ſie blieb völlig harmlos, lächelte über die 
kleinen Schwächen der Dame, bewunderte ihre 
1 und ihren Verſtand und bemerkte 
nichts von den Widerſprüchen, die ihren Dater fo 
peinlich berührten. 

Bei Tiſch erzählte Heddin mit einem Bedauern 
ür feine ungeduldigen Freunde, daß heute frü 
achricht gekommen fei, das herzogliche Paar wo 

noch zur Kur nach Gaſtein. (Forts. f lie 


Bombardement der Mächte, 


Alle Warnungen der Mächte an Griechenland 
find vergeblich geblieben und fo haben geſtern 


1 


die Kanonen der Mächte zum zweiten Male ein 
ernſtes Wort geſprochen. Die „Köln. 31g.“ meldet 


darüber aus Aanea: Geſtern unternahmen die 
Griechen einen Angriff auf die türkiſchen DBor- 
poſten, deſonders lebhaft auf das Blockhaus 
Malaxa, welches bombardirt und von der kleinen 
türkiſchen Beſatzung nach Berluft von 20 Todten 
und Verwundeten endlich geräumt wurde. Um 
3 Uhr begannen die fremden Kriegsſchiffe aus der 
Sudabai die Griechen zu bombardiren. Es 


den im ganzen 143 Schüſſe abgegeben, davon { 
en a uf 5 der Schnalle verliehen werden. Ob auch die Land- 


13 von dem deutſchen Kreuzer „Naijerin 
Kuguſta“. Das Blockhaus Malaga wurde ganz 
zertrümmert. Die Griechen hatten einen Berluft 
von 200 Mann. 

Auf telegraphiſchem Wege wird uns heute 
früh über das Bombardement noch folgendes 
Nähere gemeldet: r 

Kanea, 26. März. (Tel.) Geftern früh 6 Uhr 
machten die Aufſtändiſchen einen entidiedenen 
Angriff auf das Blockhaus Malaxa, indem ſie 
ein Geſchützfeuer auf daſſelbe eröffneten. Mehrere 
Schüſſe jh!ugen auf dem Dache des Forts ein, 
ſo daß der Kampf aufgegeben werden mußte, 
worauf ſich die Garniſon gegen Suda zurück- 
zuziehen begann. Um 8 Uhr früh begannen die 
in der Gudabai liegenden türkiſchen Kriegsſchiſſe 
zu feuern, um den Rückzug ju decken. Doch 
waren die Aufftändifhen den zurückweichen⸗ 
den Mohammedanern hart auf den Ferſen 
bis zu dem Dorje Tyikalaria, das fie 
in Brand ſteckten. die Garniſon von 
Malaxa erlitt auf dieſem Rückzuge die Landſtraßze 
von Guda entlang ſchwere Derluſte. Unterdeſſen 
war eine Abtheilung türkiſcher Truppen mit 
einem für Maloga beftimmten Lebensmittel- 
transport, ohne Kenntniß von der Räumung des 
Forts zu haben, gegen das Dorf Rerokuru zu 
die Anhöhe gegen das Blockhaus Keralidi hinan 
vorgerücktl. Mit den Aufſtändiſchen entſpann ſich 
bier ein heißer Kampf. Um 3 Uhr Nachmittags 
legten die Inſurgenten abermals Feuer an eine 
Anzahl Fäuſer in Thikalaria. um 8 Uhr 
15 Min. feuerten die europäiſchen Kriegs- 
ſchiffe auf die in Malaga befindlichen Auf- 
ſtändiſchen. die Beſchießung dauerte etwa 
10 Minuten, aber trozdem die Granaten 
in Menge einſchlugen, behaupteten ſich die 
Aufftändifhen in dem Blockhauſe, welches ſie erſt 
3 br 55 Min. Nachmittags räumten und an- 
zündeten. Als eine neue türkifhe Zruppen- 
abtheilung die Anhöhen bei Nerokuru zu ge- 
winnen trachtete, wurde fie von den Kufſtändiſchen 
aus Akrotiri angegriffen. Die Aufſtändiſchen 
griffen auch den türkiſchen Truppencordon bei 
Haleppa an, wurden jedoch durch die Gebirgs- 
artillerie am Näherrücken verhindert. Um 6 Uhr 
Abends dauerte der Kampf noch fort. Die von 
den Aufftändiihen abgeſchoſſenen Granaten find 
in der Nähe von Haleppa und Moriewar dia 
niedergegangen. 

5 air: dem Beginn des Bombardements, 
gestern Dormittag, hatten die Admirale und 
Commandanten der fremden Geſchwader an die 
gelandeten Truppen der europäiſchen Großmächte 


einen Zagesbefehl gerichtet, in welchem fie Di 


jelben bewillkommnen und ermahnen, der 
Mühle bor N gerht 
e vo \ 
beſchützen und zu retten berufen feien, durch ihr 
Betragen ein gutes Beilpiel zu geben. Der Tages- 
befehl ſchließt mit den Worten: „Es handelt ſich 
um eine ſchwierige, oft peinliche Aufgabe, aber 
wir zählen auf Euch im Intereſſe der Menſchlich⸗ 
keit und der Ehre unſerer Flaggen.“ 
An weiteren Telegrammen liegen noch fol- 
ende vor: 2 
= Berlin, 26. März. (Tel.) Die „Köln. 31g.“ 
meldet aus Athen, daß der Kronprinz bereits 
am Sonnabend oder Sonntag nach Theſſalien 
abgereiſt jei. die Oppofition und die Armee ver- 
langen ſtürmiſch den Krieg und die Errichtung 
iner Bürgerwehr. 
= Nach er Audeden Meldung foll der Aron- 
prinz erſt geſtern früh zur Armee gegangen ſein. 
Die frühe Stunde, 4 Uhr Morgens, ſei gewählt 
wor den, um Kundgebungen zu vermeiden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 26. März. Bezeichnend für die Gtim- 
mung in den amtlichen Kreiſen des Fürſtenthums 
Reuß ä. L. ift es, daß der Fürft dem Preußen⸗ 
freſſer Abg. Sigl die Medaille für Kunſt und 
Wiſſenſchaft verliehen hat. 

— die „deutſche Tageszeitung“ behauptet, der 
ſocialdemokratiſche Abgeordnete Auer habe die 
Tentenarfeier begangen; er ſei mit feiner Frau 
und feinem Kinde des öfteren unter der feiernden 
Menge geſehen worden; fein Bjähriges Töchterchen 
habe ein Kornblumenſträußchen getragen. 

— Zum 22. März find dem Fürften Bismarck 
über 1400 Telegramme mit ca. 45 000 Worten 
zugegangen. Nach der „Deutſch. Tagesztg.“ iſt 
————. 


KRunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Stadttheater. 


Ernani war 1844 und jene drei Opern, welche 
(nach vielen mißlungenen) den Ruhm Verdis 
begründeten, Rigoletto, Trovatore, Traviata, 
waren 1851 bis 1853 geſchrieben, als der 
damals vierzigjährige Meiſter von dem Gujet 
angezogen wurde, das Scribe für Auber in 
feinem Libretto Guftao III. (gönig von Schweden) 
oder le bal masqué bearbeitet hatte — in Paris 
1833 wurde die Aufführung einer Oper des be- 
rühmten Auber nicht gehindert, obwohl fie den 
Königsmord zum Gegenſtand hatte, der berühmte 
Berdi mußte das Sujet nachträglich traveſtiren, 
da es in Neapel 1854 in der Originalbenennung 
der Perionen und des Ortes verboten ward, und 
brachte es erſt 1859 in Rom zur erſten Aufführung. 
ohne übrigens bei der Kritik eine ſonderlich 
günftige Aufnahme zu finden — fie klagte als- 
bald über den Mangel an ſchönen Melodien. Auf 
der Höhe feines Ruhmes angelangt, der populärſte 
Operncomponiſt Italiens, konnte Berdi es wagen, 
feinen Hörern nun einmal ein Werk zu bieten, 
das ohne Vergleich mehr durch Charakteriftik 
als durch Schönheit, durch ſcharſe, ſprügende, 
packende Nhythmin und orcheſtrale Detail- 
malerei mehr als durch Melodie und den 
Geſammmlang des Orcheſters wirkt: ihm 
war darnach zu Sinn, oder er hielt es 
dem auffieigenden Ruhme Wagners gegenüber für 
zeitgemäß, einmal dieſes Princip zu reiten — er 
konnte es auch wagen, dem Publikum eine Reihe 


den Greueln des Bürgerkrieges zu 


es nicht zutreffend, daß Fürft Bismarck anläßlich 
der Centenarfeier ein kaiſerſiches Fandſchreiben 
zugegangen ſei. 


Noch ein neuer Orden ] Unter dleſer Spitz 
marke bringt der „Lokalanz.“ die Mittheilung, 
daß nach Mittheilung aus Offizierkreiſen der 
Kaiſer die Abſicht hegen ſoll, noch einen neuen 
Orden zu ſtiften. Die „Dienſtſchnalle“, die jetzt den 
Unteroffijieren und Gemeinen nach längerer 
Dienſtzeit verliehen wird, ſoll in Zukunft in Form 
einer runden Medaille ähalich der Erinnerungs- 
medaille verliehen werden. Den Unteroffizieren 
und Gemeinen, die ſchon im Beſitz der Schnalle 
ſind, ſoll die Medaille ebenfalls gegen Rückgabe 


wehr ⸗Dienſtauszeichnung, die ebenfalls aus einer 


viereckigen Schnalle beſteht, in eine Medaille um- 
gewandelt werden wird, iſt nicht bekannt. 


* [Zur „Kundertjahrfeier“ in Reuß &. L.] 
wird weiter berichtet: Ein in Greiz wohnender 
Preuße hatte von ſeinem Zimmer aus mit einer 
preußiſchen ſchwarz-weißen Fahne geflaggt. Auf 
Anordnung des ſtellver tretenden Landrathes, 
eines Beamten welfiſcher Richtung, mußte die 
Fahne entfernt werden. 


* [Meber eine Epiſode bei der denkmal 
Enthüllungsfeier] berichtet die „Köln. Ztg.“: Die 
Großherzogin von Baden war mit Rüchkſicht auf 
ihr Augenleiden gezwungen, dem Zelt der beiden 
Kaiſerinnen und der Fürſtlichkeiten bei der Ent- 
hüllungsfeier fern zu bleiben. Sie nahm dafür 
hinter einem geſchloſſenen Fenfter im erſten Stock- 
werk des königlichen Schloſſes Platz, und ihr 
leiſtete die Prinzeſſin Friedrich Karl Geſellſchaft. 
Als aber die Denkmals hülle fiel, da wurde ſchnell 
das Fenſter geöffnet, und man ſah, wie die hohe 
Frau vortretend dem Erzbild ihres kaiſerlichen 
Vaters lebhaft zuwinkte, wie fie dann in tiefer 
Ergriffenheit die Prinzeſſin Friedrich Karl um- 
armte und küßte, und wie ſie zu weinen begann. 
Wer dieſe kleine Scene zu beobachten Gelegenheit 
hatte, wurde dadurch ſelbſt aufs tieffte ergriffen. 
An der Gala- Dorſtellung in der königlichen Oper 
nahmen mit Rückſicht auf ihr Befinden weder 
ee noch die Großherzogin von Baden 

e 


* [Gegen die Auswanderung nach Auftralien.] 
In einer Correſpondenz der „Frankf. Ztg.“ aus 
Sydney heißt es: Als warnendes Beiſpiel für 
ſolche Ausmwanderungsluftige, die da noch immer 
meinen, daß man in den Colonien von Auftralien 
unſchwer Arbeit und Veroienſt erhalten könne, 
kann füglich die Thatſache dienen, daß ſich, als 
dieſer Tage die mit 20 Mk. Wochenlohn dotirte 
Stelle eines NMaſchinengehilfen in der Staats- 
druckerei zu beſetzen war, über 500 Bewerber 
gemeldet haben, und dabei iſt noch zu erwähnen, 
daß die betreffende Anzeige nur zweimal im 
Amtsblatt bezw. in den Blättern eingerückt 
worden war. Man hann ſich aber eine ungefähre 
Borftellung davon machen, wie weit verbreitet 
das Elend hier in Sydney ſein muß, wenn ſich 
um dieſe eine, mit wenig über 3 Mk. Tagelohn 
ausgeſtattete Stelle, wie bemerkt, 500 Leute be- 
worden haben. 


Metz, 23. März. der Commandirende des 
16. Armeecorps, Graf v. Häſeler, iſt zwar 
„hölliſch ſcharf“, wie ſeine Soldalen jagen, „und 


oder weniger hervorgeht, find hier in aller Mund 
und meiſtens auch durch die Zeitungen gelaufen. 
Die neueſte iſt folgende: Als am Morgen der 
Vorfeier des hundertjährigen Geburtstages Kaiſer 
Wilhelms L das ganze Corps Morgens um 5½ 


Uhr nach Graveloite ausrückte, erſchien Graf 


v. Käſeler früh in der Kaſerne des Regiments, 
das als Spitze beſtmmi war. Als er ſah, daß 
die Mannschaften ſich in den Cantinen noch 
Wurſt, Käſe und dergl. kauften, ging auch er zu 
dem Wirth und ließ ſich für 10 Pf. Leberwurſt 
und für 10 Pf. Lothringer Landkäſe geben. 
Beides wurde ihm fein eingewickelt überreicht. 
Er ließ nun eine Anzahl Soldaten, die auch für 
je 10 Pf. Wurft und Käſe gekauft hatten, an- 
treten und zeigte ihnen ſeine beiden Portionen 
mit der Frage, ob ſie auch ſo viel bekommen 
hätten. „Nein, Excellenz“, war die Antwort 
„nur halb fo viel“, was ſich auch durch Vergleich 
beſtätigte. Schon am anderen Tage erſchien ein 
Befehl an den Cantinenwirth, daß er für 10 Pf. 
80 Gramm Leberwurſt und 150 Gramm loth - 
ringer Käſe zu verabreichen habe. Genau jo 
viel hatten feine beiden Stücke gewogen. (Doſſ. 3.) 


England. 


London, 25. März. Obwohl die engliſche Re- 
gierung bisher noch keinerlei Notiz von dem 
Auftreten des „ſchwarzen Todes“ in Bombay 
genommen hat, iſt die Peſt doch vorhanden und 
fordert bereits Opfer auch unter den Europäern, 
Die „Daily Mail“ meidet den Tod der Schweſter des 
italieniſchen Conſuls und den des wohlbekannten 
engliſcen Börſenmannes Brooks. In beiden 
Fällen erfolgte der Tod wenige Stunden nach 
. . NEST] 
von Nachtſcenen zwei Acte hindurch nacheinander 
zu bieten, die der Anwendung des Princips 
günftig waren, und er hat es nur zu redlich 
durchgeführt. 
denen er es dabei doch noch bringt, haben nicht 
den Glanz jenes Dreigeſtirns, das ſeinen Namen 
an den Kimmel der Berühmtheit hinaufgeführt 
hatte: eine eigentliche, abgerundete, verſtändlich 
ſchöne Melodie kommt in dem Werk, fo melodiſch 
es auch im ganzen iſt, wirklich nicht zu Tage. 

Andererſeits iſt es rhythmiſch und orcheſtral ſehr 
intereſſant, und von beſonderem Werth durch die 
wirkungsvolle Geſtaltung und ſchöne Arbeit ſind 
eine Reihe von Enſembles. Man konnte daher 
Fräul. Richter dankbar jein, daß fie das hier 
ſelten gehörte Werk, das jetzt ſeit dem März 1893 
geruht hatte, zu ihrem Benefiz einmal wieder aus- 
grub, zumal es in der Première damals unter 
der Indispoſition der drei meiſtbetheiligten Sänger 
ſtark gelitten hatte: diesmal wurde es denn doch 
wirklich und ſchön geſungen; den Grafen (recte 


König) ſang Herr Szirowatka mit allem Auf- 


wande ſeines blühenden Organes, den Pagen gab 
die Benefiziantin mit allen Vorzügen, die unſer 
Publikum an Frl. Richter kennt, und zu der 
muſikaliſchen Tüchtigkeit und Schönheit kam 
eine anſprechende Erſcheinung als Page 
hinzu — die Amelie ward von unferer 
Primadonna Frl. Cronegg kräftig und ſchön 
durchgeführt, der Renato war eine muſikaliſch 
und dramatiſch ſehr anertennenswerlbe Leiſtung 
des Hrn, Beeg, in der im ganzen nur ſeine Vorzüge 
wirkſam wurden, An der us ſprache des Ferrn 


feine Fürſorge für den gemeinen Mann mehr 


Gelbft die Arien und Ariofi, ju 


dem Ausbruch der Arankheit. Dr. Yerfins Keil- 
ſerum hat ſich als wirkungslos ermiejen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 26. März. 
Metterausfihten für Sonnabend, 27. März, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 


Veränderlich, kühl, Niederſchläge, ſtarker Wind. 


Pflanzung einer Kaiſerlinde. 


Geſtern Nachmittags 5 Uhr wurde die Stiftung 
einer dem Andenken Kaiſer Wilhelms I. ge- 
widmeten Linde für unſeren Steffenspark durch 
die damen des Neuen Geſang-Vereins dort 
feierlich vollogen. Unterhalb des Bürgerſchützen⸗ 


hauſes, in der Mitte des Parks zwiſchen der 


großen Allee und dem Locomotivfhuppen des 
Olivaerthor-Bahnhofes befand ſich der zur Gtif- 
tung auserſehene Baum — eine junge, aber ſchon 
ſtattlich entwickelte amerikaniſche Gilberlinde 
mit hübſchem Kronenanſatz aus der Baumſchule 
des Herrn 5. Rathke zu Prauſt — bereits mit 
den Wurzeln in der Erde. Zu beiden Seiten 
nahmen die damen des Neuen Geſang-Vereins 
Aufſtellung, um fie herum im Halbkreife die 
übrige Feftverjammlung, an ihrer Spitze die 
Herren Oberpräſident v. Goßler und Ober- 


bürgermeiſter Delbrük, ferner eine An- 
zahl Mitglieder des Magiſtrais und der 
Stadtverordneten -Derſammlung. Im Hinter- 


grunde halte Herr Kapellmeiſter Theil mit ſeiner 
Kapelle Aufitellung genommen. Außerhalb des 
polizeilich abgeſperrten Parktheiles wohnte ein 
zahlreiches Publikum der Feier dei. Nachdem 
die Kapelle Beethovens Humne: „die Kimmel 
rühmen des Ewigen Ehre“ geſpielt, ſprach Fräul. 
Margarethe Hartwig mit herjiger Wärme 
folgenden Prolog: 

Nun ift verſtummt der laute Feftesjubel, 

Der Kirchenglocken hehrer Klang verhallt, 

Doch zittert noch in jedem deutſchen Herzen 

Ein Hochgefühl voll mächt'ger Allgewalt, 

Daß jene große Zeit wir mit durchlebten. 

In welcher Deutſchlands Einigung entitand, 

Daß wir noch ſahen ihn, den Heldenkaiſer, 

Der unſer deutſches Daterland verband. 

Wilhelm der Erſte, ſiegreich, gtoß und gütig. 

Als ein Idol lebt er dem Volke fort; e 

Nicht braucht's der Denkmäler, Erinnrungszeichen, 

Nicht der Verherrlichung durch That und Wort! 

Und doch ſoll heute hier zum Angedenken 

An jenen Tag, der uns vor hundert Jahr ’ 

Den Einz'gen gab, ein Baum gepflanzet werden, 

Und wie ſein Laub erneut ſich immer dar, 

So ſoll die Liebe zu dem Vaterlande 

Auch ſteis in unſ'rer Jugend ſich erneu'n, 

Das deutfche Lied und Wort, wir Frauen wollen's 

Als Saat in junge Menſchenherzen ſtreu'n. 

Dafür ſei als Symbol gepflanzt die Linde, 

Goit ſchenke ihr ein glückliches Gedeih'n! 

Und wächſt gleich ihr der Sinn für's Gute, Schöne, 

Wird unſ'rer Stadt die Gabe werthvoll ſein! 

Darauf folgte die ſymboliſche Pflanzung der 
Linde durch Anwerfen von Erde an die Wurzeln, 
welche zuerſt die Herren v. Goßler und Deldrüchk, 
der Porſitzende des Neuen Geſangvereins Hr. Dr. 
Magnuſſen, der Dirigent Hr. Muſikdirector 
Kiſielnichi, dann Hr. Bürgermeiſter Trampe, die 
übrigen Mitglieder des Magiftrats, die anmeien- 
den Mitglieder der Stadtverordneten Derſamm- 
lung und des Vereins vollzogen. Hierauf hielt 


Meine Damen und Kerren! Die Frauen und Jung. 


Kalfer Wilhelms des Erſten dieſe Linde geſchenkt, die 
ſoeben im Steffenspark gepflanzt iſt und noch kom- 
menden Geſchlechtern Zeugniß ablegen ſoll von der 
Begeiſterung, mit der wir dieſen denkwürdigen Tag 
begangen haben. Ich danke im Namen der Stadt den 
freundlichen Spenderinnen, wir werden das Geſchenk 
in treue Obhut nehmen. Wir danken aber auch noch 
beſonders dafür, daß uns die heutige Feier Gelegen- 
heit giebt, daran zu erinnern, daß, neben Bismarck 
und Moltke, die treueflen und mächtigſten Bundes- 
genoſſen des großen Kaiſers geweſen find die deut- 
ſchen Frauen und das deutſche Lied. Im Jahre 
1813 rief der Sänger der Freiheitskriege, Theodor 
Körner, den deutſchen Frauen und Jungfrauen zu: 

Was weint Ihr, Mädchen, warum hlagt Ihr, Weiber, 

Für die der Herr die Schwerter nicht geſtählt, 
Wenn wir entzückt die jugendlichen Leiber 
Kinwerſen in die Schaaren Eurer Räuber, 
Daß Euch des Kampfes kühne Wolluſt fehlt? 

Ihr könnt ja froh zu Gottes Altar treten! 

Für Wunden gab er zarte Gorgfamkeıt, 

Gab Euch in Euern herzlichen Gebeten 

Den ſchönen reinen Sieg der Frömmigkeit,’ 


Die Frauen und Jungfrauen, denen dieſe Worte 
gelten, ſind den Heeren mit ihren Gebeten gefolgt, ſie 
haben die Verwundeten gepflegt, aber fie find hinaus- 
gewachſen über die Aufgabe, die ihnen der Dichter geſtellt: 
Sie haben die Männer geboren und erzogen, die Kaiſer 
Wilhelms Schlachten geſchlagen, ſie haden den hohen 
Muth und die Begeiſterung der Freiheitskriege Söhnen 
und Enkeln i erliefert und zwar haben fie fie überliefert 
durch das deuiſche Lied. Vielen von Ihnen werden dieſelben 
Jugenderinnerungen zur Seite ſtehen, wie mir. Meine 
Mutter war die Tochter eines freiwilligen Jägers, und 
ich habe auf ihrem Schoße vom deutſchen Vaterlande 
ſingen gelernt, ehe ich wußte, was das Vaterland iſt. 
Ihr Mund hat mir die Geſchichte und die Thaten der 
Blücher, Scharnhorſt und Gneifenau fo vertraut ge- 
macht, daß mir die Schule kaum etwas Neues ju er- 
zählen vermochte. 

— . — 
Stirowatka war allerdings vieles auszuſetzen, 
Frl. Croneeg vocaliſirte namentlich im forte 
manchmal eiwas ſeliſam, und in der Ballſcene 
waren die Geſten des Frl. Richter und ihre 
Derlamation ſtellenweiſe nicht eben ariſtokratiſch. 


Fräulein Rothe ſang und ſpielte die 
Zauberin mit entichiedener Auszeichnung, 
und theilte den aligemeinen Vorzug der 
Aufführung, die in nichts verriety, daß 


den Ausführenden die Aufgaben mehr oder 
weniger neu waren. 

Die zum Theil rhythmiſch recht ſchwierigen En- 
ſembles gelangen aufs beſte, und das Orcheſter unter 
Leuung des Herrn Kiehaupt leiſtete an Klarheit, 
Lebendigkeit, Fertigkeit des Einzelnen und Rein ⸗ 
heit alles Erwünſchte, jo daß die Kufführung 
als vorzüglich bezeichnet werden muß. 

Je mehr in alle dem die Kleinſtädterel 
auf unſerer Opernbühne überwunden er- 
deſto wunderlicher nimmt fie ſich 
in den viertelſtundenlangen Beſcherungen 
der Beneſhlanten mit Blumen- und ſolideren 
Spenden auf offener Scene aus, in denen an 
öffentlichem Orte doch zuletzt, wie jeder weiß, die 

rivaten Beziehungen der Künſtler zum Aus - 
druck gelangen, und das ſtärker, als es mit dem 
Kunſtintereſſe immer verträglich erſcheint, zumal 
wir uns ohnehin oft in lange Paufen zwiſchen 
den Acten, Mangels zeitgemäßer Bühnen - Ein- 
richtung, zu finden haben. Die Wohnung der 
Benefisianten wäre für das Meifte von dem, was 
bier auf der Bühne geſchieht, der paſſendere Ort. 


und nochmals hoch un 


„Darum u einde grünen und gebeihen, 
ommenden Geſchlechtern ein Wahrzei . 
die deutſche Frau und das dae de E Aönig 
und Daterland gethan, den Frauen und Jungfrauen 
einer ſpäteren Zeit eine Mahnung an die von den 
Müttern überkommenen Pflichten, damit, wenn 


\ Ri aus 
dem kleinen Bäumchen ein ragender, weithin Schatten 


fpendender Baum geworden ift, das deutſche Volk i 

Beſitze eines einigen glücklichen und mädtigen Dater- 

landes mit derſelben Begeiſterung wie jetzt wir rufen 

kann, es lebe der Kaiſer! Unſer Kaiſer er lebe hoch. 
nochmals hoch!“ 

Nachdem dann das Hoch verklungen und dle 
erſte Strophe der Nationalhymne gefungen war, 
wurde die mit einer Kornblumenkrone geſchmückte 
eiſerne Gedenktafel übergeben, wobel Fräulein 
Frida Kiſielnicki in ſchöner ausdrucksvoller decla⸗ 
mation folgende Derſe ſprach: 

Die Tafel mög’ künden 
Der Vaterſtadt, 

Wer heute den Baum 
Gepflanzet hat! 

Des Heldenkaifers 
Unſterblicher Ruhm 
Ward Luiſens Dermädtniß, 
Sein Heiligthum, 

Daß ihm, der die Frauen 
So hoch geehrt, 

Boll Dank unfer Herz 
Zu huld'gen begehrt. 
Drum ſenkten die Linde 
Wir, Frauen, hier ein, 
Ein lebendes Denkmal, 
Statt Erz und Stein. 
So wie fie grünet 
Aujährlich neu, 

So wachſe in Danzig 
Die deutſche Treu. 

Und das deutſche Lie 
Es halte in he 5 
Die Baterlandsliebe 

Mit deutſchem Muth! 


Die ra trägt in erhabenen Goldbuchſtaben die 


Inihrij 
KAISER WILHELM- LINDE 
gestiftet am 22. Maerz 1897 
von den Frauen und Jungfrauen 
des Neuen Gesang-Vereins 
= zu Danzig. 

r. Oberbürgermeiſter Delbrück übergab dan 
dem Borſitzenden der ſtädtiſchen arb penn 
Herrn Stadtrath Penner das Geſchenk zur treuen 
Obhut in dem Bewußtſein, daß die Deputation 
ein edles Kleinod zu pflegen habe. — Mit dem 
gemeinſamen Geſange „deutſchland, Deutſchland 


j über Alles” und dem von der Kapelle geſpielten 


Preuß nmarſch wurde die eiw A 
geſchloſſen. a halbſtündige Feier 


* ———ů 

[Die erfte Zorpedobootsflottille] unter dem 
Kommando des Korvetten Kapitäns Puſchmann 
wird am 12. April in Kiel formirt. Dieſelbe jetzt 
ſich zuſammen aus dem Flaggihiff Kviſo „Blitz“, 
der vierten und fünften Torpedobootsdiviſion mil 
le einem Divifionsboot und ſechs Torpedobooten. 
In der zweiten Kälfte des April wird die Flottille 
ihre erſte Fahrt über Stralſund und Swinemünde 
nach der hiefigen Rhede unternehmen. 


[die Kreuzer-Korvette „Geſion“] ift geſtern 


zu einer Uebungsfahrt nach der hieſigen Rhede 
Yu 4 0 gangen S nat . goſitta ET ne - 


TE nn 


der Umgegend von dan eine Garniſonfeld⸗ 
dienſtübung rg en 


* [Gejhäftsbereid; der Eifenbahndirectionen. 
Mit allergöchſter Genehmigung geht zum 1. Apri 
d. Js. die Eiſenbahn-Beiriebs-Inſpection II. in 
Thorn mit den Strecken: Schönſee-Oſterode und 
Theilſtrecken von Jablonomo-Brauden; und Bahn- 
hof Zablonowo-Soldau auf die königliche Eijen- 
bahn- Direction Danzig über. durch den Ueber» 
gang werden dieſe Strecken, welche jetzt zum Ge» 
ſchäftsbereich der Maſchinen- und der Derkehrs⸗ 
Inſpecllon in Thorn und der Telegraphen -In. 
ſpection in Bromberg gehören, der Daihinen- 
und der Berkehrs-Infpection in Graudenz und 
der Telegraphen - Infpection in Danzig zu- 
getheilt. Die von der Betriebs-Inſpection II. 
verbleibende Reftftrehe Papau- Schönſee geht 
zu dem genannten Zeitpunkte auf die zum 
Eiſenbahn⸗ Directionsbezirk Bromberg gehörige 
Betriebs-Inſpection I in Thorn über. Gleich⸗ 
zeitig tritt vom 1. April d. Is. ab eine ander⸗ 
weite Abgrenzung der nachbezeichneten Inipec» 
tionen im Eiſenbahn-Directionsbezirk Danzig ein: 
a) Malchinen-Inſpection Graudenz: es ſcheidei 
aus die Strecke Neuſtettin-Konitz; b) Maſchinen⸗ 
Inſpection Stolp: es tritt hinzu die Strecke Neu- 
ſtettin- Konitz; c) Verkehrs-Inſpecllon Graudenz: 
es ſcheiden aus die Sirecken Konitz-Laskowitz, 
Bromberg Laskowitz und Terespol - Schwetz; 
d) Berkehrs-Inſpection Dirfhau: es treten hinzu 
die Strecken Konitz-Laskowitz, Bromberg-Lasko- 
witz und Terespol- Schwetz. 


» [Baterländifher Frauen- Derein.] Unter 
dem Vorſitze der von ihrer wiederholten Er- 
krankung erfreulicherweiſe nun wieder geneſenen 
Frau Oberpräſident v. Goßler fand heute Dor- 
mittag im Oberpräſidial-Gebäude eine Sitzung 
des Zweigvereins danzig ſtatt, in der die lau⸗ 
fenden geſchäftlichen Angelegenheiten erledigt und 
einige Unterſtützungen bewilligt wurden. 


* [Meftpreuf. Heerdbuch-Geſellſchaft.] In 
Marienburg wurde geſtern Nachmittag eine von 
der weſtpreuß Keerdbuch-Geſellſchaft veranſtaltete 
Ausftellung von Zuchtthieren abgehalten, welche 
allerdings nur ſchwach, und zwar nur mil 
9 Stieren beſchicht, während die drei angemeldeten 
Kühe aus der Ausſtellung wieder zurückgezogen 
waren. das Resultat der Prämiirung war 
Folgendes: : 

Es erhielten erſte Preiſe in Geftalt einer 
filbernen Medaille die gleichwerthigen über 
2jährigen Bullen „Alexander“ (ſchon 1896 in 
Marienwerder mit erſtem Preis ausgezeichnet), 
Beſitzer Herr Stoppel-Seeberg und „Pluto“, 
Beſitzer Herr Grunau-Krebsfelde; für jüngere 
Bullen: „Koloß“ und „Alimbim“, beide im Befig 
des Herrn Modrom-Neuguth (letzterer nicht, wie 
irrthümlich im Ausſtellungsverzeichniß angegeben. 
im Beſitz von Sonntag -Bonin 

Zweite Preife (Bronzemedaille) erälelten: Stier 
„Roland“, Beſitzer Herr Störmer ⸗Königsdorz 
Stier „Rodrigo“, Defiger Herr Peter Wiebe» 
Schönhorſt, Stier „Nigger“ (ſchon auf der 
8. Wanderausſtellung in Berlin mit dem 8, Preife 
ausgezeichnet), Beſitzer Herr Gonntag-Bonin, 
7 „Marcus“, Beſitzer Herr Schellm ien 

au. 


ug [Garnifonfelddienhübung.] Heute hat m 


— a Zu 


Quartier, auf dem ſich die Bänke für die Soldaten der 
Heilsarmee befinden, trägt eine Art Rednerbühne, die 
mit rothem Tuch, in das ein Kreuz und das Wort 
„Golgatha“ eingeſticht ſind, überzogen iſt. an den 
Wänden befinden ſich fromme Sprüche und Bibeltegte. 
Zunächſt trugen Anhänger und Anhängerinnen der 
Heilsarmee unter Zither und Trompetenbegleitung 
Lieder geiſtlichen Inhalts nach durchaus weltlichen 
Melodien. So hörte man die Weiſen „Lang, lang 
iſt's her“, „Wir winden dir den Jungfernkranz“ u. a. m. 
Der Refrain wurde jedes Mai von der ganzen Der- 
fammlung mitgeſungen, wobei vom Händenlatſchen und 

üßeſtampfen ausgiebig Gebrauch gemacht wurde. 
Endlich erſchien der „General“, mit einem ohren- 
betäubenden „Hallelujah“ und nervenzerſtörender 
Muſik empfangen. Herr Booth iſt ein Dann mit ſchon 
ziemlich weißem, über das Ohr gekämmten 
Haar, ſogenannter Kabichtnaſe, großen, geiſtvoll 
blichenden, fascinirenden Augen und einem 
kleinen Embonpoint. Bon Figur über Mittelgröße, 
trägt er einen blauſchwarzen, dis zum Knie reichenden, 
auf der Bruſt offenen Leibroch, unter dem 
eine rothe, mit Goldſtickerei verſehene Weſte hervor ⸗ 
ſchaut. Der „General“ hielt mehrere Reden, die durch 
Gebetspauſen unterbrochen wurden, in engliſcher 
Sprache; als Ueberſetzer fungirte Herr „Major“ 
Junker aus Berlin. Wir haben bedauert, daß keiner 
der Herren Aerjte unferer Stadt zugegen war. Für 
den Pſychiater wäre ein dankbares Feld zum Studium 
vorhanden geweſen. Wir ſind überzeugt, daß ein 
gutes halbes dutzend von den hieſigen Soſdatinnen der 
Keilsarmee in fo hohem Grade huyſteriſch find, daß es 
ein Wunder wäre, wenn dieſe Ungtüclichen nicht in 
abſehbarer Zeit Störungen ihrer Geiſtesfunctionen 
erleiden. Es war ein abſtoßender Anblick, beſonders 
die weiblichen Mitglieder bei den Gebeten, die bei ge- 
ſchloſſenen Augen verrichtet werden, zu beobachten, 
Waſſer und theilweiſe Schaum lief aus dem Munde; 
einige Frauensperſonen krümmten ſich wie Würmer; 
einen jungen Mann ſahen wir, der ſich mit der ge · 
ballten Fauſt gegen den Kopf ſchlug. 

Gollub, 24. März. Unglückliche Berhältniffe haben 
den Grenzaufſeher Kauth aus Ellerbruch in den Tod 
getrieben. Heute früh 9 Uhr war K. auf dem Grenz- 
jollamte, um feinen Dienftauftrag entgegenzunehmen. 
Zwei Stunden ſpäter fand man ihn mit Furchſchoſſenem 
Kopfe auf einer Feldmark liegen. Mit dem Dienft- 
gewehr hat der Unglüchliche ſich in den Mund ge- 
ſchoſſen. K. hinterläßt eine Wittwe mit drei unver- 
ſorgten Kindern. (G.) 

Pillau. 25. März. Um die fünf auf Grund ge- 
drängten Dampfer wieder in die Haffrinne zu ſchaffen, 
hatte das Vorſteheramt der Königsberger Kaufmann⸗ 
ſchaft ſich, wie bereits gemeldet, geſtern nach Danzig 
gewendet mit der Bitte, den dortigen Eisbrecher zum 
Flottmachen hierherzuſenden. Da aber inzwiſchen die 
Witterungsverhältniſſe günstiger geworden find, hat 
man auf die dortige Hilfe verzichten können. Die 
Gefammtzaht der in Pillau auf die Fahrt nach Königs- 
berg wartenden Seeſchiffe beläuft ſich jetzt auf 35, 
27 Seedampfer und 8 Gegelſchiffe. 


Ver miſchtes. 


„" [Berlin und Leipzig.] Sächſiſche Blätter er- 
jöblen folgenden Scherz? Ein Leipziger und ein 
„Reifeonkel” aus Berlin ſitzen an einem Tiſch in 
einem Leipziger Kaffeehauſe, als plötzlich der 
Berliner ſein Notizbuch zieyt und drei Tröpfchen 
von ſeinem Kaffee auf ein unbeſchriebenes Blatt 
tropft. Als er ſah, daß ihn der Andere 
beobachtet hatte, ſagte er: „So'n dünner Kaffee 
iſt was Seltenes, davon will ich eine Probe mit- 
nehmen, fo was giebt's in Berlin nicht.“ — 
„Nun“, verſetzte rı ig der Leipziger, „da negmen 
Ste auch nur das Mildkännden mit, das hat 
eine jo kleine Schnauze, und fo was giebt's in 
Berlin auch nicht.“ 2 


widmen. Zu ſeinem Nachfolger beim Schlacht- und 
Viehhof ift vom Magiſtrat Kerr Thierarzt Forften- 
bacher in Mehlſach gewählt worden. 


® [&ründung eines katholiſchen Arteiter- Vereins.] 
Geſtern Abend fand im St. Joſefshauſe eine Ver- 
e von katholiſchen Arbeitern unter dem Bor- 
tze des Herrn Pfarrers Scharmer flatt, die fo ſtark 
beſucht war, daß für Gpäikommende kaum noch ein 
Platz zu haben war. Der Generalſecretär der katho- 
liſchen Arbeiter-Bereine, Herr Dr. Hitte- Berlin, hielt 
einen längeren Vortrag über das Weſen und die Be- 
deutung der katholiſchen Arbeiter-Bereine, die be- 
fonders im Weſten zahlreich beftehen, und wies 
auf die ſchnelle Verbreitung derſeiben hin. Die 
Verſammlung beſchloß dann die Gründung des Ver ⸗ 
eins, worauf der Vorſitzende einen Statuten-Entwurf 
verlas, dem wir entnehmen, daß der neu gegründete 
Verein nur ſolche Mitglieder aufnimmt, die keinem 
„kirchenfeindlichen Verein“ angehören, und beftrebt 
ſein will, das Weſen der Arbeit auf kirchlichem Boden 
zu pflegen. Im Saale waren an vielen Tiſchen Liſten 
ausgelegt, welche ſich bald mit zahlreichen Beitritts 
erklärungen bedeckten. die Bühne, auf welcher die 
Mitglieder des Comites Platz genommen hatten, trug 
inmitten einer. grünen Lorbeerdecoration die Büſten 
des Papſtes Ceo XIII. und Kaiſer Withelms II. 


* [Eine wichtige Entſcheidung in Sachen der 
Sonntagsruhe.] Noch nach Eintritt der Sonntagsruhe 
hatte der Bäcker P. in Culm am 29. März 1896 feinen 
Laden offen gelaſſen. Auf Grund dieſes Vorganges 
mit einem Strafbefehl belegt, trug P. auf werk 
Entſcheidung an. Das Schöffengericht wie die Straf- 
kammer bei dem Landgericht in Thorn ſprachen den 
Angeklagten frei. Erfolglos erhob die Staatsanwalt 
ſchaft noch die Reviſionsbeſchwerde. Der Strafſenat 
des Kammergerichts ſprach aus, daß in dem Offen- 
tafien des Ladens an ſich nicht ein Gewerbe 
betrieb erblicht werden könne; dazu wäre erforder- 
lich, daß, was jedoch nicht erwieſen, in dem Laden 
zugleich Waaren zum Zwecke des Feilbietens ſich be- 
funden hätten. 


® [Aufgehobenes Erkenntnißß.] Wegen Unter- 
nehmens der Verleitung zum Meineide in zwei Zälten 
wurde der Mählenbeſitzer Otto Piltz in Sagorſch am 
26. Januar 1897 vom Landgericht Danzig verurtheilt. 
Der Angeklagte war vordem von dem Arbeiter Dra- 
goſch überm unerlaubten Fiſchen betroffen worden. In 
der daraufhin gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung 
ſuchte er nun den Zeugen zu der Ausfage ju beſtimmen, 
er (Dragoſch) habe nicht genau geſehen, ob der Ange- 
klagte eine Angel oder Peitſche in der Kand gehabt 
habe. Der Berurtheilte legte gegen das Urtheil Revifion 
ein wegen Beſchränkung der Vertheidigung durch Ab- 
lehnung von drei Beweisanträgen, insbeiondere des 
einen auf Ladung eines Zeugen, der die Glaubhaftig- 
keit zweier Belaſtungszeugen bemängeln ſollte. Das 
Reichsgericht hob das Urtheil auf und verwies die 
Sache an die Porinſtanz zurück, da in der That hin- 
ſichtlich aller Bemeisanträge eine Beſchränkung 
der Vertheidigeng vorliege, die nicht hinreichend be- 
gründet fei. 


* [Warnung vor einem Schwindler.] der hieſigen 
Criminalpolizei iſt eine Warnung vor einem ſehr ge- 
riebenen Schwindler zugegangen, welche von der 
Poli,ei-Bermaltung in Dresden erlaſſen worden und 
mit der Photographie des Verfolgten verſehen iſt. Es 
handelt ſich um den Kaufmann Paul Schreiber, der 
früher Gutsbeſitzer geweſen iſt und ſeine einſtigen Be- 
ziehungen dazu benutzt hat, um Erpreſſungen zu be- 
gehen; auch wegen Verdachts des Meincides wird er 
verfolgt. Sch. fällt durch feine ſtechenden Augen auf 
und macht in Kleidung, Sprache und Auftreten den 
Eindruck eines Engländers. Es ſteht zu erwarten. daß 
er ſich nach einer der Kafenſtädte wenden wird, Er iſt 
im Beſitze größerer, wahrſcheinlich erpreßter Geld- 
ſummen. Von den durch ſeine Nachinationen Ge- 


ſchädigten iſt eine Belohnung von 300 Nh. auf feine 
ö — 


Nach der Ausſtellung vereinigte man ſich zu | ein Stabreigen und ein Reifenreigen. Die 
einem gemeinſamen Mahle und einige Herren be- | turneriſchen Uebungen wurden ſehr exact aus- 
kichtigten darauf die Guiswirthſchaft und dortige geführt und namentlich ernteten die beiden Reigen 
Thierzucht des Herrn Jacobſon-Tragheim. Heute] reichen Beifall. Zum Schluß vergnügten ſich 
(Freitag) folgt die Auction mit Zuchtthieren der # die Turnerinnen noch in heller Zreude an einem 
Heer dbuchgeſellſchaft. für welche 185 Stiere, 18 etwa einſtündigen Tanze und widerlegten ſomit 
Färſen und 36 Kälber angemeldet ſind. offenkundig die allgemein übliche Anſicht, daß zu 


inem ännlei eiblein 
„Idas neue Fortbildungsſchulgebäude.] Neben a Tanz stets Männlein und Wei 
der großen Mühle, einem der älteii"ı Gebäude . 
unſerer Stadt, erhebt ſich ein ſtaltlicher Bau, [Stadttheater] Jür Hrn. Richard Elsner, 
weicher aus modernen Bedürfniſſen hervor- den humorreichen Tenorbuffo und gewandten 
gegangen und beſtimmt iſt, zur Verwirklichung Darſteller auf dem Gebiete der Naturburſchen, 
einer modernen Anſchauung zu dienen. Es ift findet morgen Abend eine Benefizvorſtellung 
das neue, von der Stadt Danzig errichtete Gebäude | ſtatt. Der Benefiziant wird den flotten Eiſenſtein 
für den Kauptunterricht der ftaatlihen Fort- in Strauß' unvermüftliher „Fledermaus“ geben. 
bildungs- und Gewerkſchule, deſſen Baukoften der | Die Freunde der heiterſten Muje werden dem 
Staal mit einer e gg Bu munteren Darfteller gern ihre Sumpathie bezeugen. 
. April ſoll in diefem Gebäude der Unter- 8 — 

Ber ee aber zur Einweihung DO [Witheimtheater.] der Meiſterſchaftskunſt⸗ 
defjelben eine Schulausſtellung veranftaltet werden, | Tadfahrer Kerr N. E. Kaufmannwird feine her- 
Wer von der Katharinenkirche zum Gerichts. | Porragende Kunſt, die ihm allabendlich den 
gebäude auf Pfefferftadt fi begeben will und an] reichſten Beifall einbringt, nur noch einige Tage 
den Mauern des neuen Hauſes vorübergeht, der zeigen, da am nächſten dienstag mit ſeinem 
wird unſchwer eine Derwandtſchaft zwiſchen dieſen | Benefiz gleichzeitig fein letztes Auftreten hier er. 
drei Gebäuden bemerken, denn auch das Fort- folgt. Am Sonntag wird er zum erſten Mal das 
bildungsihulhaus trägt in feiner ganzen äußeren | von ihm felbft erfundene weirädrige ein- und 
Erſcheinung das Gepräge ‚jener charakteriſtiſchen | zweiſitzige Fahrrad vorführen, über deſſen Con- 
Architetztur, die man geradezu als „Danziger | ſtruction wir Nachſtehendes berichten Bann: 
Stil“ bezeichnet hat. die Front des mächtigen Die beiden Fahrer ſihen nicht, wie fonft üblich, 


a 1 x 5 f hintereinander, ſondern nebeneinander. das Rahmen- 
Gebäudes, welches eine Zläche einnimmt, die geſtell der neuen Maſchine beſteht im weſentlichen aus 


in ihrer Längsrichtung 50 Meter lang iſt, fpringt | zwei nebeneinander angeordneten modernen Damen- 
mit einem Vorbau nach der großen Mühle hiederrabgeellen, die ſich hinten auf die nach beiden 
zu hinaus. Rechts und links von dieſem Seiten über die Naben hinaus verlängerte Achſe des 
Dorjprung erblicken wir einen thurmartigen Hinterrades ſtützen nnd vorn mit Hilfe eines zwiſchen 
Ausbau, welcher mit einem ſpitzen Dach gekrönt | dieſen beiden Geſtellen angebrachten rechteckigen 
iſt. An dieſen Thurm, in welchem ſich die Treppe Rahmens auf der Vorderradgabel ruhen. Auf der ver- 
befindet, die nach den oberen Stockwerken längerten Finterradachſe ſitzen auch zwei kleine Ketten- 
führt, fließt ſich rechts und links je ein Flügel ät“ bie von den in gewöhnlicher Weiſe am Aurbel- 
uhrt, ſcließt ſich 5 9 trieb befindlichen großen Keitenrädern angetrieben 
an, der nach der Bötichergafie zu vorſpringt und werden. Das Lenken des Rades kann entweder von 
fo einen freien Raum eingrenzt. Das Gebäude ift | beiden Fahrern gemeinſam oder auch nur von einer 
ein Maſſiobau mit ſchwediſchen Perdlendſteinen | perſon bewirkt werden. Hinten find die beiden feit- 
und Kunſtſteingeſimſen, zwiſchen denen ſich an den lichen Rahmen am oberen Ende der Sattelſtützrohre 
einzelnen Simſen farbige Ornamente entlang | mit einem horizontalen Rohr verbunden, das in der 
nehen. Dieſe Flächenmalerei iſt von Herrn Maler | Mitte mit einer Muffe verſehen iſt, die ebenfalls zur 


5 f 1 Aufnahme eines Sattels beſtimmt iſt und dann in 
Männchen entworfen > — ne ee kommt, wenn die Maſchine von einem 
ausgeführt. In der Mitte des erſten Stockwerkes. Fahrer bis zur Wohnung des anderen oder auch an 


welches nach der großen Mühle zu liegt, find die ihren Aufbewahrungsort gefahren werden ſoll. Das 
Wappen der Stadt Danzig und der Provinz Weſt- Fahren ſowie das Beſteigen der Maſchine foll ſehr 
preußen angebracht. Rechts und links von dieſer | einfach fein, fo daß ſelbſt ſolche Perſonen mitfahren 
Decoration zieht ſich ein geſchmackvolles Rofen- können, die niemals vorher auf einem Rade geſeſſen 
Ornament hin. Im Giebel find theils Originale, | haben. Beim Beſteigen fteigt zuerſt der eine in den 
theils Nachbildungen alter Danziger Architekturen | Stattel und dann hebt ſich der andere vom Pedal auf 
verwendet. Die Dächer find mit farbig glafirten | die Maschine. Eine Gewichtsdifferenz von 50 Kilogr. 
Strangholzjiegeln eingedeckt, wie fie in gleicher zwiſchen beiden Fahrern ſoll abſolut nicht zu merken 
Weiſe auch bei den Bauten am neuen Bahnhof] en. 


verwandt worden ſind. x J * [Mariendurger Pferdemarkt-Lotterie.] Die 

Das neue Gebäude enthält vier Eingänge, mit dem Marienburger £urus-Pjerdemarkt ver- 
und zwar liegen zwei in den oben erwähnten | bundene diesjährige Lotterie, weiche am 20. und 
Thürmen und zwei liegen auf der entgegen- 21. Mai ſtattfinden ſollte, ift auf den 10. und 
gefetzten Seite, zu denen man von der Böttchergaſſe | 11. Mai verlegt worden. 


gelangt. Benutzen wir einen der Kaupteingänge en 
an der grofen Mühle, jo gelangen wir zunäcft |  FMonate-Berfammiung des Vereins „Srauen- 
über einige Gtufen in das Lochparterre, weiches] Man, ‚I Nahdem Srau Dr. edlen . 
lic über die ausgedehnten Kellerräumlichketten | nächte 1 N Aid 
i Fußboden er- i TUE 2 ü 
erhebt. Dieſe Keller haben einen werde, hielt Frau Dr. med. Weiß einen Vortrag über 
holten, welcher aus Stein und Cement hergeſtellt [das ſehr zeitgemäße Thema der Nervenkrankheiten: 
iſt, fie nehmen u. a. auch die Kohlen vorräthe auf, | Migräne, Hyſterie und Reuraſthenie, dem wir kurz 
welche zur Heizung der zahlreichen Oefen er- Folgendes entnehmen: Migräne, eine Geißel nicht nur 
forderlich find und durch einen Kohlenaufzug bis gebildeter und geiſtig angeſtrengter Menſchen, ſondern 


a a 3 en. oft auch der Leute des Volkes, erſcheint in zwei Formen, 
pi dritten Etage ee ee Schreiten wir nieder j Selähheampl, der die Nopftheile ver 


4 14 * N 3 4 Re 0 . 
i enen Per 1 Fenitern © | hait, die Pupilie eng — oder als Geläheriniefunn e e deniser Kirchliche Nachrichten 
x \ gen Co Yy 155 ei * eng a 5 5 81 a alt. . 2 ? 5 2 x 
breit und 28,50 Meter lang ift und mie Turin . Im 7 8 „ei a 1 15 Lungltücksfall.] Der Knecht W. aus Gr. Gaalau, für Sonntag, den 28. März. 


welcher mit einer ſchwer beladenen Zuhre aus Danzig 
kam, fiel auf der Chauſſee bei Maczkau vom Pferde 
und kam unter die Wagenräder, welche ihm über 
Kopf und Leib gingen, wodurch er auf der Stelle ge- 
tödtet wurde. 


In den evang. Kirchen: Collecie zum Beſten der 
deutſchen Sittlichkeits-Dereine. 

St. Marien. 8 Uhr Kerr Archidiakonus Dr. Meint 
10 Uhr Herr Eonfiltorialraih D. Franck. 5 Uhr —.— 
Diakonus Brauſewetter. Beichte Morgens 9½ Uhr, 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der 
Mittelſchule, Heiligegeiſtgaſſe 111. Hr. Conſiſtorialrath 

Franck. Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, Wochen- 
gottesdienſt Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. 


die übrigen eine maſſive Dede hat, während 
der Zußboden mit zierlichen Steinflieſen 
belegt iſt. von dem Corridor führen nach 
rechts und links je drei Thüren in die ge- 


letjleren Kälte gute Dienſte. Bemerkenswerth ift die 
Bererbung dieſes Leidens, das vielfach auch eine 
Begleiterſcheinung der Hyſterie iſt. Diefe, eine Krank- 
heit, die oft nicht als ſolche angeſehen und daher von 


; : ” vielen falſch beurtheilt wird, war ſchon im Alterthume 
T een eg ihre Urſachen erg jagt 


ö it 9.50 Meter lang und 6,75 Meter breit und Beſtimmtes. Sie iſt die Folge eines erhöhten Reizzu⸗ 


[eachsfang. ] Die zum Einholen von Lachs geflern 
ausgegangenen beiden Dampfer „Lachs! und „Phönig“ 
haben wegen mangelnden Fanges wieder unverrichteter 
Sache zurückkehren müſſen. 


wird erleuchtet durch je drei große Fenfter. ‚Die | ftandes im Gehirn und Rückenmark und als functionelle 
Erwärmung der Zimmer wird durch Born'ſche Nervenhrankheit, als Neuroſe zu bezeichnen, im Gegen- 


x Deien mit Luftcirculation, Dentilation und Luft- | fat} zu den organiſchen Nervenleiden, wie Rühenmark- St. Johann. Dorm. 10 Uhr 75 Paſtor Hoppe. 
nneuerung von außen beforgt. Die übrigen | ſchwindfucht. Rückenmarkentzündung u. l. w., bei denen gel enfund.] Geſtern Abend gegen 11½ Uhr | Bam. 2 Uhr Sr. Pfarrer Dr. Nindfleiſch. Beichte 
Räume werden durch Kachelöfen geheizt. f die Nervenſubſtanz krankhaft verändert ober zerſtört u 5 der de in der Nähe des ae — C 

\ Die Räumlichkeiten in dem gewaltigen Gebäude 2. 3 wichtiges Symptom der Gnfterie ift, neben [ Thores die Leiche eines jungen Mädchens aufgefunden Auernhammer, 
find in den einzelnen Geſchoſſen wie folgt ver- eijzuffänden in den Ginnesorganen und der Gefühls- und nach der Leichenhalle auf dem Bleihofe geſchafft. St. Katharinen. Dorm, 10 Uhr Herr Paſtor Ofter- 


theilt. Das Kellergeſchoß enthält 6 Klaſſenräume | lphäre, die Lähmung einzelner Musheln, ja ganzer 
iur den Nodellirunterricht, die Dienſiwohnung e bern 


| für den Gduldiener und ein Leſezimmer. Im Energie und Willenskraft find ſiark herabgeſetzt und 


Ob Selbstmord oder ein Unglücksfall vorliegt, iſt noch 


} 11 8 f 
8 mener. Nachmittags 5 Uhr Herr archidiakonus Blech. 


Beichte Morgens 9½ Uhr. Freitag, Nachmittags 
= ER Ber Oſtermeyer. 

nder-Gottesdie er Sonntagsſchule, endha 

Nachmittags 2 Uhr. 2 SE 

Spendhaus-Kirche. Vormittags 101/, Uhr Einſegnung 
der Confirmanden und Feier des heil. Abendmahls. 
Beichte um 10 Uhr. Herr Prediger Blech. 

Ev. Jünglingsverein, Gr. Mühlengaſſe 7. Abends 
8 Uhr Andacht von Kerrn Pfarrer Scheffen. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheift.) Vorm. 91/, Uhr 
Kerr Prediger Dr. Malzayn. Um 11½ Uhr Kinder- 
e Kerr Prediger Dr. Malzahn. Radım, 

Uhr Herr Prediger Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh, 
Donnerstag, Nachmittags 5 Uhr, Paſſionsandacht 
Kerr Prediger Schmidt. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Kerr Prediger 
Juhſt. Nachm. 5 Uhr Herr Prediger Hevelke. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt 
in der großen Gacriftei Kerr Prediger Fun. Mitt. 

woch, Abends 7 Uhr, Pallionsantemt der 
großen Gacriftei Herr Prediger Hevelke. 

Garnijonhirhe zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienft Kerr Militäroberpfarrer Witting. Um 
11d½ Uhr . Kindergottesdienſt derſelbe. Freitag, 
Abends 6 Uhr, Faſſionsgottesdienft Kerr Militär- 
Oberpfarrer Witting. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vorm. 
10 Uhr Hr. Pfarrer Hoffmann. Nachmittags 5 Uhr 
Paſſionsandacht. 

St. Bartholomäi. Vorm. 10 Uhr Herr aſtor Stengel. 
Beichte um 9½ Uhr. Aindergoite senf um 11½ Uhr. 
Nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Er. Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Freicz, 
Nachmittags 4 Uhr, Paffionsandadıt. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Hr. Pfarrer Woti. 
Die Beichte um 9½½ Uhr in der Sacriſtei. Nachm. 
um 5 Uhr Pafſtonsandacht Herr Pfarrer Moth. 

Mennoniten-Kirche. Vorm. 10 Uhr, Kerr Prediger 
Mannhardt, 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 uhr ri 
Paſtor Richter. Freitag, Nachmittags dr. 
Paffionsgottesdienft, derfelbe, 

Kirche in Weichſelmünde. 9, uhr Vormittags 
18 Pfarrer Döring. 6 Uhr Abends Paſſions- 
andacht. : 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Dormittage 
9⅛ Uhr Herr Pfarrer Aubert. Beichte 9 Uhr. 
11¼ er Kindergottesdienſt. Donnerstag Paifionge 
andacht. 

Schulhaus in Cangfuhr. Dormittags 9 Uhr Militär 
goitesdienft Herr Divifionspfarrer Zechlin. Vorm. 
10½ Uhr Herr zur Köhler aus Berlin. 113/, Uhr 
Kindergottes dienſt. Kerr Pfarrer Lutze. Am Mir 
woch, 6 Uhr, 1 Herr Candidat Krüger. 

Schidtlin, Ki. Kinder-Bewahr-KAnſtalt. Dormi 
10 Uhr Kerr Pafter Doigt. Beichte 9½ Uhr. Noch⸗ 
müttags 2 Uhr Kindergottes dienſt. Nachm. 6 Ude 
Jungfrauen-Berein. Abends 7 Uhr Jünglings-Derein. 
Donnerstag, Abends 7½ Uhr, Paiflonsgottesdienfk, 


* [Gemeinde - Abgaben.] Der Bureau - Aififtent 3. 
von der weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Berufs- 
Genoſſenſchaft iſt von dem Magiſtrai hier ſelbſt von 
feinem ganzen Einkommen zur Gemeindeſteuer veran- 
lagt, da das Beamten-Privilegium nicht auf ihn anzu- 
wenden ſei. Gegen dieſe Steuerheranziehung hat 3. 
Klage erhoben und dieſelbe damit begründet, daß er 
durch Beftallung des Herrn Landesdirectors bei der 
weſtpreußiſchen landwirt ſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft dergeſtalt angeſtellt fei, daß ihm dieſer @enofjen- 
ſchaft gegenüber dieſelben Rechte und Pflichten zufichen, 
welche die Bureau-Aſſiſtenten der Provinzialverwaltung 
gegenüber dem Provinzial-Berbande haben und daß er 
vom Provinzial-Ausſchuß in ein Provinzialamt verſetzt 
werden könne. Der Bezirksausſchuß hat den Kläger 
mit ſeiner Klage abgewieſen, weil das Beamten-Privi- 
legium auf Beamte von Berufsgenoſſenſchaften nicht in 
Anwendung kommt und Kläger nach dem Wortlaute 
der Beſtallung auch nicht als Provinzialbeamter ange- 
ſehen werden kann. Das Oberverwaltungsgericht hat 
die dagegen eingelegte Reviſton verworfen. 


[Polizeibericht für den 26. März.] Derhaftet: 11 Per- 
ſonen, darunter: 1 Perſon wegen Widerſtandes, 
1 Perſon wegen Bettelns und Diebſtahls, 3 Beir nkene, 
9 Obdachtloſe. — Geſtohlen: 1 blaugraues Wollhemde, 
1 blau und weiß carrirte Bloufe, 1 blau und weiß 
carrirter Beitbeſug. — Gefunden: 2 Spazierſtöcke, 
1 ſchwarze Schürze, Erinnerungskhreuß von 1866, 
1 Schlüſſel, 1 Meſſer, abzuholen aus dem Fundbureau 
der königl. Polizeidirectionz 1 Fornkrücke von einem 
Regenſchirm, abzuholen aus dem Polizei-Nevier-Bureau 
zu Cangfuhr, — Verloren: 1 Portemonnaie mit 16 Mk. 
und einer Rechnung, abzugeben im Fundbureau der 
hgl. Polizeidirection. 


Aus den Provinzen. 


Königsberg, 25. März. Die Seedampfer 
„Kaſan“, „St. Petersburg“, „Carl“, „Planet“ 
und „Pionier“, die ein Eisbrecher nach Pillau 
führen ſollte, wurden durch ftarken Sturm 
aus der Zahrrinne gedrängt und ſitzen im 
Kaff fe. Ein Königsberger Eisbrecher 
iſt mit zwei Bugſirdampfern zum Floitmachen 
ausgegangen. das Vorſteheramt der Königs- 
berger Kaufmannſchaft hat ſich nach Danzig um 
Entſendung des dortigen Eisdrechers gewandt. 


„ Tiiftt. 24, März. Wir haben feiner Zeit die Nach- 
richt gebracht, daß der bekannte Leiter der Heilsarmee, 
„General“ Booth, in der Provinz Ditpreufen eine 
Beſichtigung der von den dortigen Anhängern der 

eilsormee geſchaſfenen Inftitutionen vornehmen werde. 

eſtern beflctigte er das hiefige „Hauptquartier“. 
Ueber den Beſuch des Gewaltigen finden wir in der 
„ils. Allg, Ztg.“ eine anſchauliche Schilderung, der 
wir Folgendes entnehmen: Ein Podium in dem 


Erdgeſchoß finden wir wiederum 6 Klaſſenzimmer, | Launenhaftigheit, ‚Aufresung und Schreckhaftigkeit 
außerdem noch drei Lehrerzimmer und ein Zeichen der Ueberreiztheit des Nervenſyſtems. — Bei 
Ammer für den Schuldiener; das erſte und zweite | der Neurafthenie oder Nervenſchwäche zeigen ſich ſteter 
Obergeſchoß enthält wiederum je 6 Klaſſenzimmer, | Druck im Kopfe, Unfähigkeit zu längerer anftrengender 
ferner liegt im erften Obergeſchoß das Zimmer Geiſtesarbeit, ein deprimirter „Gemüthszuſtand, ein 
des Directors, das Bureau und das Conferenz- | guätendes Angltsefühl und ſchlieſtlich auch ein voll⸗ 


x i } a ſtändiges Erlahmen der körperlichen Kräfte. — Di 
immer, während im zweiten Obergeſchoß die Urſachen der nervöſen Erkrankungen ſind, abnefchen 


Sioliothek ihre lufſtellung finden wird. Im | von nervöſer Belaftung, Blutarmuth und langen, 
Dachgeſchoß liegen außer den erforderlichen J ſchweren Krankheiten, oft darin iu ſuchen, daß die 

Bocenräumlichkeiten drei geräumige Malerateliers, [ Kinder geiſtig zu ſehr angeſtrengt werden, die jungen 
| die mit Oberlicht ausgerüftet find. Sämmtliche] Mädchen zu früh an rauſchenden Bergnügungen Theil 
N Zimmer find elektriſch beleuchtet und jwar wird | nehmen, die Phantafie üderreizt, der Geiſt in zu große 
Der elehteiſche Strom mittels unterirdiſchen Kabels | Spannung verſent wird. Andere Momente find: 


ie ber Araftftation dep Markthalle hinzugeleitet Pegel Beruf dei? Männern ub Jaun, Be, Der 


Die Treppen, welche die einzelnen Stockwerke 
\ verbinden, find aus Eifen und Stein mit Eichen- 3 a nersöfen reden le 
belag ‚jergeftellt, fie haben ein kunftoolles fhmiede- ſchwierig if, muß die Verhütung derſelben durch 
eiſernes Geländer erhalten, welches ſich eine verſtändige Erziehung angeſtrebt werden; 
durch gediegene Arbeit auszeichnet. Beſonders | vor allem find richtige Ernährung, viel Aufenthalt in 
auffallen wird jedem die außergewöhnliche Hellig- kriſcher, reiner Luft, Abhärtung des Körpers, Gewöh⸗ 
keit der Corridore, welche dadurch hervorgerufen nung an Gelbftbeherrfhung und angemeſſene Beſchäf⸗ 
t ti , tigung erforderlich, bei Mädchen auch die Ausbildun 
wird, daß das thurmartig auslaufende Treppen- ‚sun: : . : ing 
ans 1 : für einen beſtimmten Beruf, der ihnen, wenn ſie nicht 
baus in jedem Stockwerk mit drei großen al Mer e ene e Ch nich 
Jenſtern verſehen iſt. Auf dieſe Weiſe ift es ge⸗ HN n ben e die die Nervbſtiä bah 
lungen, die architektoniſche Derzierung des Ge- Schrechgeſpenſt unterer Zeit, bekämpfen ſollen, gehört 
| däudes auch praktiſch in wirkſamer Weiſe zu ver- ne Linie die Hndrotherapie, die Anmendung N 
Ber Bau murde in Senne 1895 begonnen | Be: = neren Häfen bee be, db ie 
er Bau wurde om nen U * on Genuß 
und ſtand unter der bewährten Leitung des Herrn | mitteln, wie Kaffee. Thee und Alkohol, iſt ernſt zu 
aumeifters Schmidt, der ſchon bei dem Bau warnen, da die in ihnen enthaltenen Gifte zwar an- 


« regend auf die Nerven wirken, diefer Anregung aber 
des Schlacht- und Diehhofes und der Markthalle J bald ein Stadium der Erſchlaffung folgen lassen. Die 


ch als ein tüchtiger, umſichtiger Architekt be⸗ mebicamentöſe Keilmethode wurde erſt in letzter Rei 
währt hat. An der Herſtellung des Baues haben J angeführt, es > ae fers mite sur 
mit wenigen Ausnahmen Danziger Künſtler und J Kpiterie und Reuraftkenie giebt, — Das ſehr zahlreich 
Fandwerker gearbeitet. erſchienene Publikum, das dicht gedrängt die Aula 
— des Eymnaſiums bis auf den letzten Platz füllte, war 


dem Vortrage mit t i 
lere en. nag J Die Scauenabtheitung des | und dankte der Rednerin Dura ebhaſten Beha ol 


efigen Turn- und Sechtvereins feierte gefterm | die erhaltene Anregun 5 
ihr Winterfeſt im großen Saale — ee ee gung und Belehrung, 
Daufes unter fehr großer Betheiligung jeitens ] [Sh!effer-Innung.] Ctwa 25 Meifter der Hiefigen 


ter Mitglieder ſowie der meiblihen Ange- | Sntofler-Innung hatten ſich im feſilich geichmückten 
* > Saale des Gambrinus zu 
„gen, jo daß der Saal jaft bis auf den letzten ] Gentenarfeier verſammeit, e 


and gefüllt war. Nach der Aniprade eines Innung Herr Schloſſermeiſter Münzel mit ei 
R N mit e 
fo, tandsmitgliedes der Abtheilung folgten ein . abel, worauf je he 
u geſpielter Schwank, zwei Singſpiele, die von Teichgräber eine längere Feſirede hielt. Für die 
oßer Kunſtferligkeit der Sängerinnen Zeugniß J Errichſung des Kriegerdenkmals wur den ſchließlich 
eblegten, ſowie Dorführung einer ſcwarzen Riege. 100 Mh. bewilligt. 


rauf wurden Tiſche und Stühle aus dem * RT” 8 
done entfernt und es begannen die turneriſchen 5 2855 21 
dei ungen: Narſch- und Frefübungen, aus- . als Thierarzt des hieſigen Schlacht und Vieh · 
 Mluhrt von ungefähr 100 Turnerinnen, dann I Hofes zurü um 10 fortan hier der Privatpraxis zu 


Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmensky. 
Montag, Abends 7 Uhr, rbauungsſtunde. — Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelftunde. N 

Heil. Geiſtkirche. (Evangel.-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 10 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Kerr 
Hilfsprediger Wichmann. Freitag, Abends 7 Uhr, 
derſelbe. = 5 

Svang. - luth. Kirche Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Herr Prediger Duncker. 5 Uhr 
Nachmittags Paſſionsgottesdienſt, derſelbe. 

Saal der Abegg-Stiftung Mauergang 3. Abends 
7 Uhr chriſiliche Vereinigung Herr Paſtor Stengel 
und Herr Stadtmiſſionar Leu. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachm. 2 Uhr Kinder- 
gottesdienſt. Abends 6 Uhr, Zionspilgerfeſt (mit 
Poſaunen und Zitherſpiel). Montag und Dienstag, 
Abends 8 Uhr, Evangeliſations - Berfammlung. 
Donnerstag, Abends 8 Uhr, Gebetſtunde. Freitag, 
Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. 

St. Brigitte. Militärgottesdienſt 8 Uhr Hochamt. 
9/, Uhr Hochamt und Paifionspredigt, Nachm. 3 Uhr 
Feier des katholiſchen Geſellenvereins mit Desper- 
andacht und Predigt. Freitag, Abends 7 Uhr,. 
Kreuzwegandacht und Faſtenpredigt. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt. Herr Pfarrer Reimann. 

Baptiften - Kirche, Schieſſſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr Predigt. Vormittags 11 Uhr Sonntags- 
ſchule. Nachmittags 4 Uhr Predigt. — Mittwoch, 
Abends 8 Uhr, Vortrag Herr Prediger Haupt. Zu⸗ 
tritt frei. 

Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen⸗ 
pfuhl 16. Sonntag, Vormittags 10 Uhr, Prediger 
Prengel: Ueber fruchtbare und unfruchtbare Reue. 

Methodiſten - Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Vor- 
mittags 9½ Uhr und Abends 6 Uhr Predigt. Nach 
mittags 2 Uhr Sonntagsſchule. Montag, Abends 
8 Uhr, Verſammlung im Intereſſe der Mäßigkeits⸗ 


fache. Mittwoch. Abends 8 Uhr, Bibel- und Gebets 


Bekanntmachung. 


Behufs Aufftellung der Heberegiſter über die 

1. Semeſter 1897/98. werden den Hausbeſitzern r 
vertretern Anmeldeformulare zur 
ir machen hierbei beſonders darauf au 


Formulare allen im Haufe befindlichen 


von ihnen gehaltenen Hunde verweigern ſollte⸗ 
bejorgen und die geſchehene Weige 
2 A weiſen wir ve * 

erheimlichung eines Hundes, 
Seittehung einer Gelditrafe bis zur Höhe von 
wärtigen hat. 


Die Anmeldeformulare müſſen binnen acht Tagen nach Gm fang 
derſelben ausgefüllt und von dem Hauswirth oder deſſen 


treter beſcheinigt zur Abholung bereit gehalten werden. 
1 Danzig, den 20. Mär; 1837. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


ie Li n Monierplatten für den Neubau eines Bohl- 
e e 1 ohffentlicher Ausbietung vergeben 


Angebote find mit entſprechender Aufihrift verſehen bis 
Donnerstag, den B. April er., Bormittags 11 Uhr, 
chen, woſelbſt der Noften- 


anſchlag und Bedingungen zur Einſicht ausliegen, beim. gegen Er- 
stattung der Copiglien mit M betogen werden können. 


werkes bei Kalkort ſoll in 
werden. 


im hieſigen Stadtbaubureau einzurei 


Danzig, den 24. Mär; x 
S Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


der Nacht vom 22. zum 23. März 1897 find dem Hofbeſſder 
Brant ale in. Damerau aus feinem unverſchloſſenen Gtalle 


von unbekannten Thätern 

1. eine kleine dunk 
ſtammung, mit 
einer theilweiſe 

2. ein dunkler 


Galanterie-, Leder-, Luxus- und 


d 
lenden, Repofitorien und 1 Tomtiſch 


meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 


Die Beſichtigung des Lagers kann am 27. und 29. d. Nis. Der 


mittags von 9—11 Uhr erfolgen. 


Elbing, den 25. März 1897. 8 
Der Gerichtsvollzieher. 


v. Pawlowski. 


St. Katharinen⸗Mittelſchule. 


Klaſſe werde ich am Montag, 


führen. 


Erfolg unterrichtet worden find. 


Impfſchein mitbringen. 
Für ; 
erfolgen. 


ehe pro 
eip. deren Gtell- 
Ausfüllung zugeitellt werden. 
Dir fmerkiam, daß im 
Bezirke der Stadt Danzig bie Hausbeſitzer 888 —— 
ie 3 - 
füllung vorzulegen, und falls Einer derielben die Eintragung ber 8 Lehrkräfte. Telegraphenunterrich 
dieſelbe ſeldſt zu 
rung dabei zu vermerken. 
daß derjenige, welcher ſich durch 
er Steuer zu entziehen ſucht, die 
Mark zu ge- 


ße Nr. 11 im Auftrage des 

Wiedwald hierſelbſt das zur K. Teuchert 

ſchen Concursmaſſe gehörige Reſterwaarenlager, beitehend aus 
Spiel-Waaren, 

im Ganzen oder getheilt in Partien und die Ladeneinrichtung, 


Nachfl.- 


Die Aufnahme neuer Schüler für die VII. und VL 
N den 29. d. Mts., von 
Morgens 8 Uhr ab, im Konferennimmer der Anta 4 

In die VII. Klaſſe werden ſolche Knaben aufgenommen, 
welche noch keinen Schulunterricht erhalten haben, in die 
VI. Klaſſe ſolche, welche mindeſtens ein Jahr mit gutem 

Die aufzunehmenden Knaben müſſen Zauf- und 


die höheren Klaſſen kann zur Zeit keine Aufnahme 


Boese, Rektor. 


ſtunde. Jedermann iſt freundlichſt 
Prediger 9. P. Wenzel. 


eingeladen. 


Standesamt vom 26. März. 

Geburten: Feuerwehrmann Adolf Reddner, T. — 
Stadtbauwart Emil Putzke, S. — Kgl. Schutzmann 
Hermann Drews, S. — Reiſſchlägergeſelle Auguſt Lerch, 
T. — Arbeiter Paul Gabjetki, S. — Arbeiter Auguſt 
Hoffmann, T. — Heizer Hermann Lukas, T. — Schuh- 
machergeſelle Franz Stacker, T. — Arbeiter Auguſt 
Kaminski, S. — Schmiedegeſelle Otto Kratzke, S. — 
Arbeiter Adolf Mau, S. — Former Emil Blank, S. 
— Böttchergeſelle Paul Krumm, T. — Tiſchlergeſelle 
Adolf Steger, S. — Unehelich: 1 S. 

Kufgebote: Arbeiter Auguſt Sigetti und Eliſabeth 
Markward, beide hier. — Arbeiter Karl Steffen und 
Bertha Graſowski, beide hier. — Geſchäftsführer Karl 
Albert Kaulbarſch hier und Anna Luiſe Bertha Böhm- 
feldt⸗Kreuzburg. — Königl. Intendantur-Bureau-Diätar 
Wilhelm Adolf Kickhäfer hier und Emilie Friederike 
Grünwald in Zoppot. — Sattler- und Tapeziergehilfe 
Conrad Weigle und Martha Amling, beide hier. — 
Schmiedegeſelle Wilhelm Götke und Karoline Zörnack. 
beide hier. — Tiſchlergeſelle Guſtavr Neumann und 
Käthe Granzow, beide hier. 

Heirathen: Schneidermeiſter Heinrich Bieski und 
Margarethe Gertrud Gorcks, beide hier. — Schiffs- 
zimmergeſelle Emil Julius Galitzki und Maria Martha 
Rauter, beide hier. — Klempnergeſelle Friedrich Robert 
Grundmann und Hedwig Selma Kewitſch, beide hier. 
— Schmiedegeſelle Paul Carl Horn und Albertine 
Emilie Arönke, beide hier. — Holjarbeiter Franz Paul 
Grocholl und Bertha Laura Glombowszki, beide hier. 

Tobesfälle: S. d. Scuhmachers Guſtav Schwarz, 
3 J. 5 M. — Frau Wilhelmine Caroline Nürnberger, 
geb. Bieberſtein, 68 J. — T. d. Schuhmachermeiſters 
Johannes Werner, 5 M. — S. d. Feuerwehrmanns 
Adolf Hennig, 1 J. 1 M. — S. d. Lehrers Paul 
Sawachi, 1 J. 3 


N. — Poſtexpedient a. d. Ludwig 


Privat-Borbereitungsanftalt 


2 


für die Aufnahmeprüfung als 


Staatlich conceſſionixt. 
Danzig, Kaſſubiſcher Markt Nr 


Beſte Erfolge. 


Neuer Curſus 1. April. 


tellver- 


(6481 9, 8, 7 bin ich täglich von 10—1 Uhr bereit, 


Vor 
Das Sommerhalbjahr beginnt Denne 
Morgens 9 Uhr. Aufnahme neuer Schüler 


Sandgrube 47. 


ano 
Poggenpfuhl 11, 


Bor ſteher innen. 
* \ Bulk! \ u 2 


Das Soi rhalbjahr beginnt Donner ſtag, den 1. K. 
nimmt Anmeldungen neuer Zöglinge täglich entgegen 


Auguste Senkler. 


Deutsche Grundschuld-Bank. 


Die für das Jahr 1896 mit 7 Procent festgesetzte Dividende 
wird gegen Einlieferung des Dividendenscheines pro 1896 mit 


M. 70.— für die Actie 


von heute ab an unserer Kasse, sowie bei allen Pfandbrief-IObuch Graudent 15 


Verkaufsstellen ausgezahlt, 
Berlin, den 25. März 1897. 


Die Direction. 
Sanden. 


Preussi 


* 78.— 5 „„ 


Verkaufsstellen ausgezahlt, 
Berlin, den 25. März 1897. 


Die Direction. 
Sanden. 


findet ſta 


t ſtatt: 
Montag, den 5. April 1897, Nachmittags 5 Uhr, 
im Gonferenziimmer des Stifts, Stiftsgaſſe 1/4, 


Nüdchen⸗Mittelſchul, 


Heil. Geiſtgaſſe 54/55. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerftas, den 1. April. Zur 
Annahme neuer Schülerinnen bin ich täglich von 9—12 Uhr P 
In die 7. Klaſſe werden 


mittags im Schullocale bereit. 
Schülerinnen ohne Borkenntniffe aufgenommen. 


A. Wendt, Vorſteherin. 


zum Ginjührigen-Eramen, 


Biſchofsgaſſe Nr. 10. 


Ausbildung 
Dinterpia Nr. 37. 


Das Gommerhalbjahr beginnt den 1. April. Anweldungen 
0. März von 12—1 u. 3—6 Uhr entgegen. 


nehme ich d. 29. und 


Staatlich conteſſionirte Vorbereitung 


völlig ſchulmäſiger Privatunterricht und Nachhilſe 


Hinz, Gymnaſiallehrer, 
WSprechſtunde nur 4—5 Nachmittags. U 
Fröbelſcher Kindergarten, 


Vorbereitung für höhere Lehranſtalten, 
von Kindergärtnerinnen, 


Tagesordnung: 
1. Geſchäftsbericht pro 1896. 
2. Bericht der Rechnungsreviſoren. 


3. Ertheilung der Entlaſtung pro 1896. 
4, Wahl von 2 Vorſtandsmitgliedern. 


5. Zeitellung des Etats pro 1897, 
Um zahlreiche Betheiligung bittet 
Der Vorſtand. 


FJuhſt. 


or- 
Berger. 
en Pimko, 


Berger. 
Momber. 


Ausſtattungen. 


Postgehilfe. 


N * 3. 
t. Gute Penſton. Stete Aufſicht. 
E. Husen. 


Vorbereitungsſchule 
für höhere Lehranſtalten. 


Das Sommerhalbjahr beginnt Donnerſtag, den 1. April. hi 1th 
Zur Aufnahme neuer Gaüler und Gclerinnen für die g SL ran“ Bieling-Hombeim 


Margarethe Jobelmann, 
Heiligegeiſtgaſſe 123, 1 Tr. 


bereitung zur Serta der höheren Lehtanſtalten. 


rſtag, den 1. 
; - Montag, Dienilag, 
Mittwoch zwiſchen 2 und 4 Uhr Nachmittags im Unterzichtel one! 


Aurelie Hoch, Schulvorſteherin. 
Nindergärknerinnen⸗Bildungs⸗Auſtalt 


Der neue Eurius beginnt Donnerstag, den 1. April, Zur Auf. 
nahme neuer Schülerinnen find täglich v. 3—5 Uhr Nachm. bereit 


Olga Milinowski u. Augute Senkler, 


Schmidt. 


sche Hypotheken-Actien-bank. 


Die für das Jahr 1896 mit 61/» Procent festgesetzte Dividende 
wird gegen Einlieferung das de scheines pro 1896 mit 


M. 39.— für die Actie a M. 600.— una 
„„ 1200.— 


von heute ab an unserer Kasse sowie bei allen ig 


Schmidt. 


Altersheim „Neinideiilt. 
i XII. ordentliche General» Berfammlung 


der Wohlthäter des Reinickeſtifts 


Krüger · 
Schellwien 


. 


FCC 
0. & l. Müller, Tiſchlermeiſter, 


Elbing, Reiferbahnitrahe 22, 


Bau- und Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb, 
größte Tiſchlerei Dit- und Weſtpreußens, 


— en ic. 
Cadeneinrichtungen Fanden e 85 
Kunſtmöbel, ele Stücke, ganze Zimmer. comp 


Einrichtungen — entie" Gebäude ꝛc. 


Uebernahme des ganzen inneren Ausb 
Zeichnungen und Anſchläge ſteben jederzeit zur Verfügung. 


L. Schesmer, Vorſteherin. a c: 


aues. 


Tetzlaff, 75 J. — Frau Marta Voigt, geb. Roſalewshi⸗ 
6 J. — Unverehelichte Julianna Knoch, 76 J. — 
Grenadier Hermann Mattinowski, 20 3. 3 N. — T. d. 
verſtorbenen Kaufmanns Eduard Unruh, 11 J. 8 N.— 
Frau Helene Schneider, geb. Cewy, 23 J. — Arbeiter 
Julius Jerchow, 42 J. 


Danziger Börſe vom 26. März. 


Weizen war heute in recht flauer Tendenz. Preiſe 
für inländiſchen find zwar nur wenig ſchwächer, da- 
gegen für Tranſit 1—2 M niedriger. Bezahlt wurde 
für inländiſchen hochbunt 756 Gr. 158 U, hellbunt 
740 Gr. 155½ M, bunt etwas mit Roggen bejeßt 
780 Gr. 155 M, roth 764 Gr. 156 M, für poln. zum 
Tranſit bunt krank 767 Gr. 1021), M, hellbunt 
766 Gr. 123 M, für ruſſiſchen zum Zranfit Ghirka 
705 Gr. 104 M, 740 Gr. 111 M per Tonne. Ferner 
iſt gehandelt inländiſcher bunter 755 Gr. Weizen 
Lieferung April-Mai 158 M, Mai-Juni 158 M, Juni- 
Juli 158½ M zu handelsrechtlichen Bedingungen. 

Roggen matter. Bezahlt ijt inländ. 732 Gr. 108 M, 
750 Gr. 107½ U, 756 Gr. 107 . Alles per 714 Gr.fper 
Tonne; ferner iſt gehandelt inländ. Roggen Lieferung 
April-Mai 107½ M, Mai-Juni 108 A zu handels- 
rechtlichen Bedingungen. — Gerſte iſt gehandelt 
inländ. große 662 Gr. 134 M. 680 Gr. Chevalier 146 
M, ruſſ. zum Tranſit kleine 662 Gr. 77 Al, geſtern 
große hell 662 Gr. 84, 86 M per Tonne. — Hafer 
inländ. 110 Al, Saatwaare 124 ut per Tonne bez. — 
Wicken polniſch zum Tranſit 94, 97, 98 M per Tonne 
gehandelt. 

Pferdebohnen poln. zum Tranſit 94 M per Tonne 
bez. — Lupinen poln. zum Tranſit blau 74 M., per 
Tonne geh. — Kleeſaaten weiß 36 M, roth 16, 17 
und 27 M per 50 Kilogr. bez. — Weizenkleie grobe 
3,50, 3,55 M, extra grobe 3,80 M, mittel 3,40 M, 
feine 3,321½, 3,35, 3,40, 3,45 A per 50 Kilogr. ge- 
handelt. — Roggenkleie 3,30, 3,50, 3,55, 3,60, 
3,67½, 3,721/, und 3,75 M per 50 Kilogr. bezahlt. 


An Beiträgen zum 
Baufonds 
eines „Lehrerinnen- 
Zeierabendhaufes für 
Weſtpreußen“ 
in Danzig gingen ein: 
Frau Zieſe -Schichau-Elbing 
100 M, Herr Rittergutsbeſitzer 
Schrader-Zechlau 50 M, Frl. Eiſa 


Wegner-Zechlau 10 M, Herr 
Kaufm., Wieler-Damia 100 M 


(5980 


3 , Frau Geheimräthin Engler 
Bereni 6 M. Frau B:heimräth. 
Döhn-Kl. Gartz 10 M. Frau 
Bürgermeiſt. Polski - Graudens 
40 M., Herr Superintendent 
Karmann-Schwetz 10 Mm, Frl. 
Braunfchmeig Neudorf 3 
Irl. Treuge Stockport 3 Al, 
Frl. Joediſch⸗Zempelburg 3 M, 
Irl. Wiebe-Friedenau 3 M, Herr 
Geheimrath Dr. Abegg Danzig 
20 AM, Frl. A. Schröbter-Areits- 
felde 3 M. Frl. Engler-Neuſtadt 
M, Frau Kattner-Wierſch 
5 M, Herr Kaufmann A. Unrub- 
Danzia 20 M. Ungenannt. Danzig 
M. Frau Profeſſor Kauſch⸗ 
Elbina 20 , „Frau Anna Ida 
Giebler-Elbing 5 M, Fri. Lepp- 
Elbing 10 M, Frau Schmalfeld⸗ 
Elbing 10 M, Herr Cöwenthal⸗ 
Elbing 20 Al, Herr Pitichel- 
Elbing 3 At, Frau Dnk- 


April, 


+ 


9 2 
(6378 Ar 


Cibing 10 M, Herr A. Müller- 


Fit. undfelbing 3 M, der Mag at der ie 
(6379 Stadt Elbing 300 M, Zräul, 
Schui-Gora 50 M, Herr Land- 
rathsamtsverwalter v. Schwerin⸗ 
Thorn 10 M, Herr Burgmann- 
Danzig 3 M, Frau Rittergutsbef. 
Robdenacer-Celbau 10 N, Frau 
v. Nießen-Danzig 15 M, Herr 
Pfarrer Collin-Tuchel 3 M, 
Frau Dr. Heidfeld-Dansig 10 M, 
Zr. Oberamtmann Höltel-Aunzen- 
dorf 15 M, Herr Re kann pa 
„ Jrau 


Nittergutsbeſit. Ohmann- Galno 
(650015 M. Fr. Rittergutsbeſ, Römer- 
Schönwalde 5 M, Herr Commer- 
;ienrath Muscate-Dansig 48 M, 
Frau. Rittergutsbei. Norbmann- 
Binfinken 6 M, Frl, Noſenſtein- 
Braudenz 20 „M, Fräul, Hennig- 
Dt. Krone 5 Al, Fräul. Wagner- 
Dt. Krone 3 M, Herr A. Neu- 
mann Danzig 20 M, Herr Rentier 
Tochtermann Elbing 20 M, Frau 
Zutie Cevin. Elbing 5 M. Fräul. 
Glöde und Martins-Elbing 3 , 
Frau Stadtrath Houſſelle-Elding 
5 Al, Max und Wanda Karſtenn 
1 Al, Here Oberbürgermeiſter 
Elditt-Elbing 10 M. 

Fernere Beiträge nimmt ent- 
gegen Frl. G. albrecht-Danfig, 
An d. neuen Moltlau 6. 2 


Von 


4 sen- 

. Sera e ; 
Santelöl-Kapseln | 
(kein Geneimmittel) 


heiten BJASEN- una 


Harnröhrenleiden 
(Ausfluss) ohne Ein- 
spritzung u. Berufs- 
störung in wenigen 
Tagen. Viele Dank- 
schreiben. Flagon Zu. 
3 Mk. Nur ächt mit 
voll. Firma Apotheker 


E. Lahr in Würzburg, 
Danzig Rathsapotheke 
(Langenm.), Löwen- 
apotheke, Langgasse. 


(6509 
Manhardt. 


Jede Ramenftickerei "ug 
in Gold und Seide, Buchſtaben 
verſch. Art, wird angefertigt 

Junkergaſſe Nr. 11. 2. Tr. 


11 kernfette Stiere, Ir 


zum Verkauf in (6468 


Gr. Bieland b. Elbing. 


6a. 37 Morgen Wieſen, 


in einem Plane, in der Nähe der 
Weichſel und an der Weichſelufer⸗ 
bahn, 248 2515 zu Fabrikanlagen 
oder 

verkaufen. 0 
Nähere Auskunft ertheilt 


8 2, 
Langgarten Nr. 29, 3 Tr. 


Junge dänische Doggen 
find verkäuflich in 
Parſchau Nr. 3, 
ver Neuteich Wpr. 


— 
Schulen, 


Stadt- 5 


Auher Abonnement. 


Beneſiz für Richard Elsner. 


Gabriel von Eiſenſtein, Rentier 


Rofalinde, feine Frau .. Katharina Gaebler. 
Frank, Gefängniß direktor . . Ernit Arndt. 
M Prinz Orlo wenn. . Janna Rothe, 
Alfred, fein Geſanglehrer Emil Gorani, 
Dr. Falke, Noir Jeirce Jerre Ernſt Preuſe. 
Dr. Blind, Ad vokale Joſef Miller. 
Adele, Stubenmädchen Rofalindens . . Ella Grüner, 
Aly-Ban, ein Egyptertr 0. Paul Martin, 
Ramufin, Gefandjafts-Attah6 . + . Heinrich Scholz. 
Murray, Amerikaner. + „ mil Davidſohn. 
Cariconi, ein Marquis . Kugo Gerwink. 


Jauſtine 


Melanie 
Felicitas 


. n ro S 
Elbing5 zu Frau Marie Schicht. —.— Kammerdiener. 
Ferren und Damen, Masken. Bediente, Gäſte. 


* 


Kigten Preiſen. Jeder Erwachſene hat das 


der Abegg'ſchen Stiftung 


in Lanafuhr find ein mittelgroß. aus lebendem un 
8 
2 Su 12 m meifibietend gegen baare 3ahlun 
2 e Hm Cake 
a  Bravank 8, Zr. r. 


An- und Verkauf 
Grundbeſitz 


ſowie Beleihung von 


Hypotheken 


Wil. Werner, 
gericht. vereid. Grunbitüchstarat,, Kuh⸗ und Pferdehen, f 


Danzig, Borit, 5 
Ein fall neuer, dreiflügliger 
Thorweg iſt billi 

kaufen Zleifch 


te flottgehende 


Bäckerei 


Schulzengaſſe Nr. 2 
iſt wegen Todesfall von ſofort 
zu verkaufen. (6511 


eee eee 
Ein Kurz- und Woll- 
waaren-Geſchäft, 


ca. 11 Ctr. Lebendgewicht, ſtehen[Amablun M 3— 4000. 
Offerten unter 61 
Expedition dieſer Zeilung erbeten. 


Zoppot. 


Mein Grundftüc 


in As | 8 i 

2 d elegen, will 
agerplätzen etc. ſind au Un f. 75 9 12 U. 25 
poſtlagernd. Agenten ver beten. 


Ein nicht zu großes 


herrſchaftlich. Haus 


' 
ul eh ee in der 
auptſtr., v. Tan 

mittler zu kaufen geſucht. — dg 
Adreſſen unter 6473 an d 
Expedition bieſer Zeitung erbeten. 


Spiritus unverändert. Conkingenkirter Isco 57,70 "ME 
bez., nicht contingentirter loco 38,00 M bez., per Mär 
Mai 38.20 M bez. 


— ——— — —— — — — 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 26. März. Wind: WEM, 
Angekommen: Alice (SD.), 1 Methil, — 
— Kelſo (S.), Bettinſon. Kull, Güter. — Orient. 
Olauſen, Colaſtine, 1 — Kirſtine Dam, 
Höganäs, Chamottſteine. — Anna Maria, Gold, 
Eckenſund, Mauerſteine. E 
Geſegelt: Blonde (SD.), Lintner, Condon, Güter. 
Hero (Sd.), Klöfkorn, Memel, 1 Güter, — 
u Lübek (S.), Kraufe, beck (via Memel) 
üter. 


1735. Ein populäres Heilverfahren! 


Koſtenfrei für jedermann hat die Direction des 
Ganjana-Inftituts zu London S. E. eine 
neue Auflage der Ganjana -Heilmethode in deut- 
ſcher Sprache herausgegeben. die Ganjana- 
Heilmethode ift das verbreitetſte Keilverſahren der 
Neuzeit und beweiſt ſich von zuverläſſigem Erfolge 
bei allen heilbaren Stadien der Lungenſchwind⸗ 
ſucht, Aſthma und Bronchial-Katarrh, bei Nerven-, 
Gehirn- undRückenmarksleiden, ſowie bei allen 
hieraus reſultirenden Krankheitszuſtänden. Wer 
der Hilfe bedarf, verlange koſtenfrei die San⸗ 
jana-Heilmethode. 

Man bezieht dieſes durch Zeit und Er- 
fahrung bewährte Heilverfahren unentgeltlich 
durch den Gecretär des Ganjana - Injtituts, 
Herrn R. Görcke, Berlin SW. 47. 


Berantwortliher Nedacteur Georg Sander in Danzig 
Drud und Derlag von H. L. Alexander in Danzig 


Theater. 


Direction: Heinrich Rose, 
Sonnabend, den 27. Märı 1897. 


D. D. B. 


Die Fledermaus. 


Operette in 3 Akten von Johann Strauß 
Regie: Max Kirſchner. Dirigent: Franı Götze. 
Perſonen: 

Richard Elsner. 


Anna Kutſcherra. 
Emmi von Gloh. 
Angelica Moranb. 
Marie Bendel. 
Louiſe Oldenburg. 
Mag Kirſchner. 
Bruno Galleiske. 


Gäſte des Prinzen Orlowskn 


Im zweiten Ant: 


Kaiſer-Gavotte 


von Araft-Corhing. 


Arrangirt von der Balletmeiſterin Leopoldine Bittersberg, aus- 
geführt von derielben, Kuna Bartel, 


Selma Daſtöwski und 
dem Corps de Ballet. 


Kaffener öffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr 


Sonntag, 
mäßig } 
frei einzuführen. Der 

Sonntag, Abends 7½ Uhr. 

Baar Sch 


Bei er- 


ein Kind 
Verſchwender. 
Außer Abonnement. D. D. C. Drei 


Nachmittags 3½ Uhr. Fremden- Voritellun 
N Recht 


uhe. 


Am Dienſta (2 d. 30. d. Mts. „ 
Vormittags Uhr, ſoll im 
Biarrhaufe zu Sianowo der 
ganze Nachlaß des verſtorbenen 
Pfarrers Grünholi, beſtehend 

5 d todtem Inven- 
1. Apriljtarium, Möbeln, Betten, Haus- 

(6470|und Wirthſchaftsgeräth pp. und 

werthvollen Bibliothek. 


Arbeiterhänſern 


verkauft werden. 0 
Die hinterbliebenen Erben. 


Packheu oder 
Packſtroh 


kauft jedes Auantum 


Singer & Co., Act.-Ges., 


Große Wollwebergaſſe 15. 


«1235| Ca. 5-600 Centner 
vorzügliches (6508 


von ſtädtiſchem 


vermittelt 


Graben dert Hälfte 1. und Hälfte 2. Schnitt 


hat abzugeben 


J. Kutschkowski, 


Alt-Dollſtädt. 
fab erh. Beliencifi, 1 15 N 
Großer Eisſchrauk, 


zweithürig, gut erhalten, hat 
verkaufen die ( 
Danziger Meierei, Koblengaff 


Cine Mitbewohnerin 


kann ſich melden 
Hühnerberg 11 l. Thor, Thüre®& 


zu ver- 
ergaſſe Nr. 1. 


L. Mussog, 


Bäcker meiſter. 


Danzigs, mit 
chen Verdienſt v. ca, 
iſt ju 005 


Beſte u. billigſte Bezugs⸗ 
quelle für 5 . en 
gereinigte u. gewaſchene, echt nordiſche 


federn. 


auptſtraße 3oppots im 


r, ohne Ber- 
rllckgenommen. 
Pecher& Co. in Herford i. Weſtſ. 


